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% Die zionistische Gefahr.
Seit der Einnahme Jerusalems durch die Eng -

länder ist die von der Entente zu durchsichtigen
Zwecken geförderte zionistische Bewegung für unsere
Verbündeten und uns , unb wir stehen nicht an , zu
sagen , in gewissem Sinne auch für die ganze
Christenheit, zu einer zionistischen Gefahr geworden,
die man ins Auge fassen muß . Die Idee , ein auto -
nomes jüdisches Gemeinwesen in Palästina unter
englischem oder internationalem Protektorate zu bil¬
den , wird seit einiger Zeit in den Ententsstaaten
lebhaft erörtert, und vor allem die öffentliche Mei -
nung in England und Amerika scheint diesem Plane
sehr günstig gestimmt zu sein . Wilson hat bekannt-
ich seinerzeit eigens eine Palästina-Kommifsion ins

Leben gerufen , die das Land bereifen und in den
Ententeländern Propaganda machen sollte , damit ,
wie es in der betreffenden Amerikanischen Meldung
hieß, . .die jüdischen Wünsche hinsichtlich der Zukunft
Palästinas berücksichtigt werden "

. Und nach einer
Neutermeldung hat der englische Staatssekretär des
Aeuszern an den bekannten jüdischen Lord Rothschild
einen Brief gerichtet, worin er feine Sympathie mit
den Zielen der Zionisten bekundete und versicherte :
„Die Regierung begrüßt die Bildung eines Palästina
als nationaler Aufentbaltsort für das jüdische Volk ,
und sie wird ihr möglichstes tun , dieses Ziel zu er-
reichen.

" Es liegt auf der Hand , daß eine in solch
aufdringlicher Weise von unseren Feinden geförderte
j ^yegitng uns bedenklich machen muß . selbst wenn
jyc an sich eine gewisse Berechtigung nicht abge-
sprochen werden kann.

1 In der Tat hat die zionistische Bewegung , die ja
keineswegs neueren Datums ist , sondern schon etliche
Habrzehnte lang das Interesse der beteiligten Kreise
wachgehalten hat , gerade in den Ländern der Mittel-
mächte stets eifrige Förderer gefunden , und der Be¬
gründer der zionistischen Organisation war der
Oesterreicher Theodor sserzl. Der Sitz des zionisti-
schen Aktionskomitees ist ancf> heute noch die deutsche
Neichshauptstadt. wenngleich beareiflicherweise in
den Ententeländern mit starkem Nachdruck verlangt
wird , das; die Zentrale aus Deutschland verlegt
werde , was umso verständlicher ist . als deutsche Zio«
nisten sch-m des .öfteren gegen die Pläne und Lockun-
gen der Entente Stellung genommen haben. Es hat
euch nicht an Stimmen gefehlt, die es den Mittel-
mächten und besonders der Türkei nahelegten , in '
der Erfüllung der zionistischen Wünsche den Entente -
mächten zuvorzukommen und man schilderte den
Türken , wie vorteilhaft eine jüdische Ansiedlung für
sie wäre , weil ihnen dadurch all das geboten würde ,
was sie besonders nötig hätten : Arbeit. Menschen
und Kavital. Nur die Juden kämen als Träger
eines kulturellen , und wirt 'ckviftlickeen Aufschwunges
des Landes in Betracht , weil die an Zahl zwar weit
überlegenen Araber — ihre Zahl wird aus 500 000
gegen 80—00 000 Juden geschätzt — auf einer sehr
niederen En^ icklunasstuse stünden und Türken
iiberhai'vt nicht dort wohnten . Es gibt heute schon

,in Palästina nicht wenige jüdisclx? Kolonien . die
Äum Teil als »ebr gut geleitet und auf Wirtschaft »
jichern und kulture ^ >n Gebiet erfolgreich wirksam
bezei^net werden müssen . Sie sind durchweg alle von
d̂er indischen Kolouisationsgesellchaft , die 1803 von
,englischen ^ uden ins Leben gerufen worden ist und
'über ein sehr bedeutendes Vermögen verfügen soll,
Igegründet worden . Das* diese zionistischen Grün -
'd "N " en und Gesellschaften nach der Beükergreinmg
Dalä^inas d"rch die Engländer die sich ihnen bieten-
■j -.pn Möglichkeiten erareisen wallen , ist Wohl ver-
ständk ' ch . ebenso na>elie-" 'nd aber i ''t l>s auch , d^ß
!nunmel,r auch die Mittelmächte sich über die Lö -
!sun ^ des valästinensischen Probleums klar und
Müssig werden müssen, denn es liegt auf der Sand ,
daß diese Fraae bei den Friedensverhandlungen
keine untergeordnete Rolle spielen wird . So
naiv ist beute doch niemand mebr . der es der
Entente und ins^e'>ndere den Enaländern alai ' ben
würde , es wi lediglich de>' Schutz der ?le>nc>n Völker

d^ > Bestreben der Wahnma re^iaiöser ?-nter-
e^sen . die sie belögen , einen ' elbständigen jüdischen
St ^ -̂ t in Palästina zu errichten ,
i Ob nun das über diesen n :n zu gründenden
Staat z>u errichtende Protektoratsbritisch^ oder so-
genannter internationaler Art sein soll — einbuch¬
tend ist . daß die Entente nur aus höchst egoistischen
Keweaaründen an der Schaffung des Îudenstaats
.in Palästina interessiert ist und man darf mit ziem -
lich ^ r Sicherheit damit rechnen , daß nach der An-
,ncrion Aegyvtens durch England, nach d ^r Prokla-
mat ' on e >nrs „ imabbängigen " Arabiens, und nach
der Schass".ng ein ^s solchen Iudenstaaies "̂ " ter inehr
oder minder deutlich Zugestandenem englischem Pro -
^ ktorat wohl bald auch d -e Err ' chwna eines moham¬
medanischen Fürstentuw's in Syrien unter sran-
höfischer Herrschaft folgen würde , denn Frankreich
Hat sich ja in den , Vertrag vsm 27 . Januar 1017
ausdrücklich Syrien zusichern lassen . Hält man sich
ö̂ies.' sauberen Abmachunaen und Pläne vor Augen ,
d̂ann wird das Getue in Vr Ententepresse, die jetzt
^on einem neuen beiligen Kreimzug faielt und ver-
zückte Vergleiche zwischen Gottfried v . Bouillon und
wem General Allenby

'
anstellt , ms rechne Licht <?

' -
.rückt . Man darf auch gewiß sein , daß sich der
>lige Stuhl über die wahren Absichten der Entente -
Mächte keiner Täuschung hingibt , und wenn ^

der
^ siervatore Romano und jüngst auch der Heuige
!^ ater selbst ihrer Befriedigung darüber Ausdruck

'wliehen haben , daß die heiligen Stätten Ictzt in die
Mnde einer christlicken Macht gelangt sind , gle .ch.
Zeitig aber auch an den Gerechtigkeitssinn Englands
^pp ' lliert hahen, so darf darin wohl ein erster, wenn
Wck) absichtlich noch dunkel gehaltener Anipri ' ch der
jEhristenheit auf Berücksichtigung ihrer Interessen bei
v -r Losung der Palästina -Frage erblickt werden.

>Beil « « e» ! ^
" Blätter für den flai nilientisch" und „Bl tter für Hau «, und Landwirtschaft "

Verantwortlich für deutsche und badtfche Politik , sowie für Feuilleton ' Th . Meyer :
für den übrigen redaktionellen Teil : Fran 5 Wal , l für Anzeigen und Reklamen :

A . L>0 f »1 ann , sämtlich In Karlsruhe .

Nicht nur die Juden , auch die Ehristen haben ver-
bürgte Ansprüche auf Palästina, die wir beachtet nnd
erfüllt sehen wollen. Den Juden bestreiten wir kei-
neswegs das Recht , auch ihre Wünsche und Forde-
lungen auf Palästina zur Geltung zu bringen , wenn
wir auch der Erfüllung der jüdischen Wünsche aus
liöhereu Gesichtspunkten mit Zweifeln entgegensahen.
Interessant ist in dieser Hinsicht , was der jüdisch ?
Konvertit Pater Mortara im Oktober 1911 in der
Beilage der Germania Kir^ " und Welt ges5)rieben
hat . Er vertritt dort die Ansicht , daß d ' r zioni-
stische Zukuilftsstaat in Palästina , wie er früher im
Gegensatz zu den heutigen Kolonisationsforderungen
von manchen Zionistm angestrebt wurde , ein leerer
Traum sei , weil er ein Dementi der alten Weissagnn -
gen und der eschatologischen Schilderungen des Hei-
lands enthalte .

<>'.

Deutscher fibenöbeeicht .
Berlin , 4. Jan . , abends . ( W .T.B . Amtlich .)
Von den Kricksschauplätzcn nichts neues.

)X (

v !e NieöerZage öe? EnglänSer bei Cambrai.
Berlin» 4 . Jan . (W .T .B .) Folgende Aussagen

gefangener englischer Offiziere bestätigen aufs neue
die unerhört schweren Verluste der Eng -
länder bei Eambrai . Das schneidige nnd
geschickte Vorgehen der deutschen Infanterie , beson-
ders die Schnelligkeit und die Wucht des Infanterie -
stoßes hätte den auch in weiter rückwärtigen Stel -
lungen stehenden Infanterie -, Maschinengewehr-
und Artillerieverbänden keine Zeit zur organisierten
nachdrücklichen Verteidigung gelassen und in vielen
Fällen das geordnete Zurücknehmen dieser Verbände
unmöglich gemacht . Die Wirkung des deutschen Ar-
tillerie - und Minenseners gegen die englischen Ar-
tillerie -und Infanteriestellungen sei fast überall
verheerend gewesen und bätte schwerste Opfer
gefordert . Die deutschen Flieger seien voll -
kommen die Herren der Luft . Auf dem
rechten englischen Flügel bätten vor allem die 55.,
12 . und Teile der 20. euglischen Diviüon schwer ge -
litten. Die IM . und 166 . Brigade müßten als voll-
kommen vernichtet gelten . Von allen eingesetzten
englischen Divisionen hätten aber bei weitem die 12.
und 20. Division die schwersten Verluste erlitten, die
?5 . und 36 . Brigade der 12 . Division und Teile der
37 . Briaade seien ausgerieben . Bei der 29. Division
traten die Hauptverluste ekst wälirend der späteren
Kämpfe lim M^sniers »in , auch diese sei so gut wie
anfa^rieh ^n. Weitere schwere Verluste hätteu die
6 . , 59. . 47. , 2. , 56. Division , vor allem die 1 . nnd
3 . Gardebrigade . die überstürzt zur Unterstützun?
hei Gonzeconrt eingebt wurden , erlitten.

Berlin , 4 . Jan . (W .TB ) Vom 20 . November
1917 bis 2 . Januar 1918 h -̂ n die Engländer
allein auf d *m Schlachtfelde östlich Eambrai 22✓ Offi¬
ziere und 9000 Mann Gefangene verloren . An Beute
wurde ibnen wäbrend der Eambrai - Kämpfe
127 Geschütze. 724 Maschinenaewehre und 19 Minen-
Werfer abaenommen : anßerd »m eroberten die sieg-
reicki"n deutschen Truppen , die d <m Anfangserfolg
d "r En <lländ >'r in kurzer Zeit in eine außergew ^bn -
lich l>lu ^iae Niederlaae vgrwand"lten , 3 2 deutsche
GeschüNe Zurück , die bei d "m ersten enalischen
Einbruch in di » .̂ ände des Feindes aesallen war »n.
Von den übe »- 300 eingesetzte" Tanks verloren die
l^naländer 107 . von d <m"n 75 lü" ter den deutschen
Linien in unsere .̂ ai >d sielen, v'äbrend 32 zwischen
den ena ^isch^n l»"d deutschen Gräben zertrümniert
und zerschossen liegen geblieben sind .

öukgarMe ? ^ rieysberickt .
Sofia . 8. Jan . (W .T .B .) ^ ^peralstabsbericht.

Mazedonische Front : Westlich v"n Dobro -
volic lebhaftes A ' tilleriefeu ^r. Nord ^stli^ vom
Doiransee mehrere ^ k'uc'rübersälle . Aus der übrigen
5?ront mäfiiae Kampftätigkeit . Dobrudscha -
front : Waffenruhe .

)3Z >— '—

verschieöens Kriegsnachrichzen .

Die englischen vrrlufts .
Berlin , 5 . Jan . Nach einer Depesche des Verl.

Lokalem .',eigers aus dem Haag sagte der Abg . Hogge
iin llnterhaus , daß b : c englischen Verluste im ->̂ hre
1917 mit Einfschluß der Scküacht von Eambrai

850 0^ 0 Mann betragen habe, ^ eit Kriegs
beginn sind es m ehr als 2 illl 0 nen ,
unter mindestens drei Viertel
Tote .

SoWaft M !son» an Lispö George.
London , 4 . Jan . (W .T .B .) Reutermeldiing .

Lloyd George empfing folgende Bolsaxnt des
Präsidenten Wilson : „Ich bin sicher, der Do -

metscher sowohl der Gefühle und Ablichten ^
des Vol-

kes der Vereinigten Staaten wie meiner eigenen zu
sein , wenn ich Ihnen dnrch Sie der Regierung und
dem Volke Großbritanniens die Botsck̂ ift der Zu -
neigung und des Entschlusses »hersende und
weiterhin jede Hand und H i l f s g u e l l e in
den Vereinigten Staaten an die geo : ?-
terische Aufgabe und Pflicht setze, für die Welt einen
ehrenoafteu und dauerhaften Frieden zu erkampsen.
der sich aus der Gerechtigkeit und Ehre aufbaut und
der Welt imd den Völkern, den großen wie den
kleinen eine gleiche Behandlung sichert^ ^chre
eigene Botschaft namens des briti ?cgen
KriegSkabinetts wird boch eingeschätzt und findet bei
uns einen freundlichen Widerhall -

'"

dar-
illion

AuSzcichnnnge«.
Berlin , 4. Jan . (W .T .B .) Der Reichsanzeiger

meldet: Der Kaiser verlieh dem General der ' Art.
von G a l l w i tz , Oberbefehlshaber der 5 . Armee,
und dem General der Inf . S i x t v 0 n A r n i ni,
Oberbefehlshaber der 4 . Armee, den Orden vom
SckWarzen Adler.

Sechs enftlischc Generale abgesetzt.
Berlin , 4 . Jan . (W .T .B .) Infolge der eng -

lisch en Niederlage bei Cainbrai sind ,
nachdem der erste englische Anfangserfolg anf dem
dortigen Schlachtfelde voreilige in London unter
Glockengeläute nnd in den Reden Lloyd Georges
als größter Sieg des Jahres gefeiert wurde , nun¬
mehr sechs englische Generale und eine
große Anzahl englischer Generalstabsoffiziere a b -
gesetzt worden .

Englische Bomben anf holländisches Gebiet .
Haag , 3 . Jan . (W .T .B . ) Meldung d s niederländi -

schen Korrespondenzbüros . Das Ministerium des Austern
teilt mit : Die Untersuchung der Scherben ber am
22 . Dezember aus Goes abgeworfenen Bomben , durch
die ein Einw 0 hner getötet wurde , hat ergeben ,
daß die Bomben ganz and rs konstruiert waren als in
den srüberen Fällen . Auf einem Siabisisierunhsflügel
wurÄe aber noch ein Ueberbleibscl ein ^r Etil tte mit enn -
li >cher Aufschrift gefunden , aus dem hervorgeht / daß die
Bomben offenbar englisches Fabrikat waren . In -

folgedess< n wurde der -niederländische Gesandte in Lon -^
don b auftragl , die britische Regierung zu crsuch : n e ne
gründliche Untersuchung einzuleiten , ob die Ver -
jetzung der niederländischen Neiltralitat .
auf britische Flieger zurllckzufübren ist.

Tic Hoffnung aus die Amerikaner-.
Bern , 4 . Jan . (W .T .B .) Die f r a n z ö s ? s ch e

V r e s s e beruhigt sich über den Ab 'chluß des Was -
fenftillstandes nicht . Sie ergeht sich in schar-
sen Ausfällen gegen die Maxinialisten und betrachtet
die Folgen des Waffenstillstandes in einigen beson-
deren Punkten . Die erwarteten Rückwirkungen auf
der Westfront geben der Presse Anlaß , an Frank-
reickss Energie zu appellieren . Man müsse jetzt
durchhalten, bis die A m e-r i k a n e r kommen . Ein
Durchbrechen an der Westfront sei nicht zu befürch¬
ten , dagegen würden wohl die Amerikaner ihrerseits
den Durchbruch bewerkstelligen können .

Berlin, 4 . Inn . (W . T .B . ) Generalfeldmarschall
von H i n d e n b u r g ist am 2 . Jannar , General
Ludendorff am 4. Januar abends von Berlin
in das G r 0 ß e

'
H a u p t a u a r t i e r zurückgekehrt.

Wien , 3. Jan . (W.T .B .) Der Kaiser gestattete,
daß der in Kriegsgefangenschaft geratene K 0 m -
Mandant der italienischen Gefechtstrupve auf
d "M Monte Eastell Gomberto , Major R 0 f f a , in

Anerkennung seines tavferen Verhaltens auch in der
Kriegsgefangenschaft die Seitenwaffe tragen darf.

CO

Rußland «
Litauen .

Berlin , 4 . Jan . (W .T .B .) Zu den
^ gestrigen,

uns aus Bern übermittelten Erklärungen
des litauischen Na t i 0n al rates in Lau -
sänne über die Lostrennung Litauens von Rußland
wird uns mitgeteilt , daß sich in der Erklärung inso -
fern ein Irrtum befindet , als die von allen Litauen

der Nationalrat in der
litauische Landes -nicht

der

Die Vollversammlung der Beuuftr -rgten der Arbeiter von
Orcha Tovarnaja drückte ihr Mißtrauen gegen die Beru -
fun <z Avksentiews zur verfassunggebenden Versammlung
aus . ,

Französische
Berlin , 5 . Jan .

Mission «ach Petersburg .
Wie die Vossische Zeitung er-

fährt , sei in Paris davon die Rede, die französische
Regierung »verde dem Wunsch der französischen
Sozialisten insofern entgegenkommen, als Albert
Thomas die Erlaubnis erhalten habe , sich mit
einer f r a n z- ö s i s tf) e n Mission nach P e -
t e r s b u r g zu begeben.

Vuchanan vcrläf- t Petersburg .
Haag , 4 . Jan . Reuter meldet aus London : Der

englische Botschafter Sir George Buchanan hat.
lvegen Krankheit Petersburg verla -ssen ,
um nach London zurückzukehren . Die Mitglieder
der britischen K r i c g s m i f f i 0 n sind eben -
falls abgereist .

Treibereien der englischen Regierung .
Berlin, 5 . Jan . Zum Beweis , daß die englische

Diplomatie ihre bekannten Treibereien in
Rußland noch nicht eingestellt bat , bringt die
Vossische Zeitung die Mitteilung, daß am 20 . De¬
zember 1917 in Kiew ein neues britisches
Generalkonsulat errichtet wurde mit einer
bei Konsulaten sonst nicht üblichen militärischen Ab -
teilung ziim Verkehr mit der ukrainischen
Z e n t r a l r a d a .

*

Amsterdam , 4 . Jan . (W .T .B .) Die Times mel-
den aus Petersburg : Berichte aus dem Süden be -
stätigen , daß Charkow jetzt ganz in den Hän -
den der M a x i m a l i st e n ist , die dort ansehn-
lichc Streitkräfte zusammenziehen. Tie Kosaken -
bezirke baben K a l e d i n für die Verteidigung
ihres Gebietes so gut wie d i kta t 0 r i .sche Voll -
m a ch t gegeben . Es kam zu Gefechten zwischen
Kosaken , die gegen Kaledin . sind , und Anhängern
Kaledins .

Amsterdam, 5 . Jan . (W .T .B .) Nach dem Allge -
meen .Handelsblad berichtet Daily Chronicle , daß
T s ch i t s ch e r i n , bevor er das Gefängnis in Brir -
ton verließ , eine lange Unterreduna mit Arthur

e n d e r s 0 n hatte . Arthur .̂ enderson teilte ihm
die A n s i ch t der englischen Arbeiter¬
partei über Kriea und Frieden, sowie seine Stel¬
lung gegenüber Rußland mit . Tschitscherin wird
dieie Mitteilung der Bolschewiki -Reqierimg über¬
mitteln.

2000 Kosaken verunglückt.
Stockholm. 3 . Jan . (W .T .B .) Wie Dielö Naroda

erklärt , hat am 23 . Dezember auf der Station
Betschano ^>ka eine Explosion stattgefunden , bei
der zwei Militärzüge mit Kosaken , die
nach dem Dondistrikt z "rückkehren wollten , ver -
n i ch t e t wurden . 2000 Mann fanden den
Tod .

anerkannte Stelle
Sckm>eiz, sondern
r a t ist.

Polnisch- litauische Einigung .
Bern , 3 . Jan . Das Polnische Pressebüro uieldet

aus W a r sch a u :
Vor dem Polnischen RegentscbastSrat erschien eine

Abordnung aus Litauen nnd Weißrußland, die
eine diese Länder betreffende E r k l ä r n n g , zu¬
gleich mit einer von hervorragenden Bürgern
Lita uens -und Weißrußlands unterzeichneten Denk¬
schrift abgab. Die Erklärung hebt die historische
GemeinschaftPolens und Litauens hernor und drückt
den Gedanken aus . daß nur eine Union dieser
beiden Länd 'er die Macht und Selbständigkeit
Polen ?, andererseits auch die freie Entwicklung
eines nationalen Litauens gewälirleisten lönne .

Tic Mitglieder deS RegentichaftSrates . F ü r st
Lubomirsk und Herr von Ostr 0 wski . be-
tonten in ihrer Antwort die Uebereinstimmung des
Regentschaitsrates mit den Ausfiibrungen der Ab-
ordnuug und erklärten , daß die Lösung der litaui¬
schen Frage im Sinne der in der Denkschrift beton-
ten Forderungen eine Hauptsorge bes . R " ' ' "

■' ?! §•
rates bilde.

' Bauernkongrcsse .

Petersburg , 2 . ^ an . ( W .T .B .) Meldung d .>r Peters -

burger Telegraphen - Agentur , Am 17 . De - ember wurde
'
in Samara der 8 0. Kongreß der Bauern er -

öffnet , fluni Präsident wurde der B 0 l s ch e w i st Er -

m ? lenko gewählt . « Der Kongreß , der - Sowjet der

Bauern und Arbeiter und die durch sie eingesetzte Be -

bürde entboten ihre Grüße der Regierung der Volks -

kommiffare , der vier bis fünf Sozialrevolutionäre der
Linken angehören .

Gestern wurde in Moskau die Sitzung des

V a u e r n k 0 n g r e s s e s des Gouvernements eröffnet .
70 stimmberechtigte Abgeordnete sind hierzu eingetrof -

sen . Tie Mehrheit der Abgeordneten besteht aus Bol -

schew i ki und linksstehenden S0zi a ! r ev0l ut i 0 -

u ä r e n . Ju das Präsidium wurden ausschließlich Bol -

schewiki und linksstehende Sozialrevolutionäre gewählt .
Der Bauer u kongreß des Gou Verne -

ments Pskow beschloß , als Abgeordneten für die

verfassunggebende Versammlung der Sozialrevolutionären
Partei P ö k r 0 w s k i vorzuschlagen . Pokrowski verzich -
tete auf seine durch den Zentralausschuß vorgeschlagen »:
Kandidatur , weil feine Richtlinien nicht mit denen der
Bauern des Gouvernements Pskow übereinstimmen .
Das Gouvernement M 0 h i l e w wäblte Avksentiew
zum Mitglied der verfassunggebenden Versammlung .

^ WWenfaUe
bei öen Zrleösne -Vechanölungen .

^?klä?u«gen ses Reichskanzlers.
Berlin, 4 . Jan . (W.T .B .) Der Hauptaus -

fchuß des Reichstags trat heute vormittag
10 Uhr zu einer neuen Berabung zi ' sammen . Als
erster Redner sprach Abgeordneter Graf W e st a r p
über die !

Friedensverhandlungen in BresbL itowSk.
Im Anschluß an seine Ausführungen ergriff

Reichskanzler Dr . Graf vonHertling das WoN
zu folgenden Erklärungen : Der Herr Vorredner
hatte die Güte, an b' S zu erinnern, was ich gesterir
am Schlüsse meiner kurzen einleitenden Worte sag» e.
daß, ivas gestern galt, vielleicht heute nicht mehr
gelten würde , und daß wir immer mit der Möglich-
Feit von Zwischenfällen zu rechnen hätten . Ein so! -
cher Zwischenfall scheint eingeireten zu sein .
Schon früher hatte wiederholt während der Verhand -
lungen die russische Regierung den Wunsch ausspre¬
chen lassen , daß die Verhandlungen von Brest-
Litowsk verlegt und an einem neutralen Orte, etw ^
in Stockholm fortgesetzt werden möchten
Jetzt ist dieser Vorschlag ausdrücklich g e ->
macht worden . Die russische Regierung schlägt die
Verlegung der Verhandlungen von Vrest-Litowsk
nach Stockholm vor. Ganz abgesehen davon, daß
wir nicht in der Lage sind,- uns von den Russen vor-
schreiben zu lassen , wo wir die Verhandlungen wei -
terführen sollen , darf ich darauf hinweisen, daß die
Verlegung nach Stockholm zu außerordentlich großen
SelMierigkeiten führen würde . Ich will nur die
Schwierigkeit anführen, deiß die direkt? Verbindung ,
die die verhandelnden Delegierten mit ihren Haupt¬
städten Berlin , Wien , Sofia , Konstantinopel und
Petersburg hahen müssen , — die direkten Ver »

' n-
dungen , die in Brest -Lito'wsk angelegt worden sind,
funktionieren gut — in Stockholm auf die größten
Schwierigkeiten stoßen würde . Schon dieser eine
Punkt führt dazu, daß. wir nicht darausein -
gehen können . Dazu kommt, daß die Machen-
schaffen der Entente, Mißtrauen zu säen zwischen
ter russischen Regierung, ihren Vertretern und uns
dort neuen Boden gewinnen würden . Ich (wbe babn
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ben Staatssekretär von Kühlmann beauftragt , diesen
Vorschlag abzu lehnen . (Bravo .) Inzwi¬
schen sind in Brest -Litpwsk die Vertreter der
Ukraine eingetroffen und zwar nicht nur als
Sachverständige , sondern mit Vollmachten zu Ver -
Handlungen ausgestaltet . Wir werden ganz ruhig
mit den Vertretern der Ukraine weiter verhandeln .
Ich füge noch hmzai , daß von Petersburg mitgeteilt
worden ist , die russische Regierung könne auf Punkt
L und 2 unsere ? Vorschläge nicht eingehen .
Diese beiden Punkte beziehen sich auf die Modal i.
taten der Räumung der Gebiete und
die Vornahme von Volksabstimmungen .
In der russischen Presse wird uns insinuiert , daß in
diesem Punkte t und 2 ausgedrückt fei , wie wir unS
in illoyaler Weise unserer Zusage betreffend das
Selbstbeslimm 'ungsrecht der Völker entziehen wollen .
Ich muß diese Insinuation zurückweisen . Punkt 1
und 2 sind lediglich durch praktische Erwägungen be -

stimmt . Wir können davon n i ch t ab g e h e n. Ich
glaube , meine Herren , wir können getrost abwarten ,
wie dieser Zwischenfall weiter verlaufen wird . Wir
stützen uns auf unsere Machtstellung , auf unsere
icyale Gesinnung und auf unser gutes Recht . (Leb -

Haftes Bravo .)
' Ter Ausschuß vertagte sich nach diesen Erklä -
runden , um den Fraktionen Gelegenheit zu bieten ,
zunächst unter sich über die Situation zu beraten .

Vcsvrccl/ungen des Kanzlers mit den FraltionS »
führrrn .

Berlin , 5 . Jan . Wie der Verl . Lokalanzeiger er -
fährt , ist auf Veranlassung der Reichsregierung die
heutige Sitzung des Hauptausschusses des
Reichstages um einige Stunden verschoben
worden . Räch den neuen Dispositionen wird der
Hauptausschuß nicht um 10 Uhr , sondern um hdb
12 Uhr zusammentreten . Die Veranlassung der
Verschiebung liegt darin , daß der Reichskanzler die
Parteiführer auf 10 Uhr zu Besprechun¬
gen zu sich gebeten hat . Der Wunsch der Reichs «
ieitung . auch angesichts des Zwischenfalles in
Brest -LitowÄ in enger Fühlung mit der Volksver¬
tretung vorzugehen , dürfte sich hieraus deutlich er -
hellen .

Berlin , 5. ? lan . Man erwartet , daß die h e u t l -
gen Verhandlungen des Hauptausschusses'
des Reichstages einen bedeutsamen Ver -
lauf nehmen werden .

So schreibt der Vorwärts : Nach ihm entspricht
die Nackricht , daß die Mehrheit auseinandergefallen
fei , wenigstens zur Zeit nicht den Tatsachen . Der
Versuch der Sozialdemokratie , _

die vorhandenen
Schwierigkeiten zu beseitigen , sei noch nicht aufge -
geben und gelte im gegenwärtigen Augenblick
nicht als hoffnungslos .

Die Ukrainer in Brest -Litowsk .
Berlin , 4. Jan . Das ukrainische Pressebüro der -

breitet , einer Wiener Meldung der Vossischen Ztg .
zufolge , nachstehende Mitteilung : Gemäß der am
26 . Dezember von den Z e n t r a l m ä ch t e n auf die
Note der Na da erteilten Antwort sind in Brest -

, Litowsk Delegierte der Rada erschienen .
Ans die ??rage der Bolschewiki , ob sie die A n t o r i -
tat des Rates der Volkskommissare an¬
erkennen , antworteten die Ukrainer : „R e i n " . Da -
gegen begrüßtes die ukrainischen die Delegierten des
Vi e r b u n d e s sehr freundlich .

~
mrt f Pc . 7

Keinr Fristverlängerung a« die Alliierten .
Berlin , 8 . Jan . Der Petersburger Prawda zu -

folge bewilligt die russische Regierung , wie dem Ber -
liner Tagebl . von der schweizerischen Grenze berichtet
wird , keine Fri st Verlängerung an die
Alliierten .

Ein englisches Blatt für eine Erklärung der
Alliierten .

Bern , 5 . Jan . <W .T .B .) Daily News schreiben
in einem Leitartikel vom 1 . Januar : Die deut -
schen friedensbedingungen an Rußland
bieten eine greifbare Grundlage für Ver -
Handlungen , und wir entnehmen dem nicht -
amtlichen Berichte über die Antnwrt des Premier -

Ministers an die Arbeiter -Abordnung , daß er znm
Gegenstand einer formellen und wohl -
erwogenen Erklärung der Alliierten

. gemacht werden soll . Talsächlich läßt sie sich nicht
länger aufschieben . Wäre sie vor Jahresfrist erfolgt ,
so böte vermutlich die Geschichte des Jahres 1917 ,
besonders was Rußland anbetrifft , ein ganz anderes
Bild . Jetzt aber kann sie nicht mehr aufgeschoben
werden , weil die Demokratie dieses Landes durch
ein mächtiges Organ bestimmt hat , daß sie abgegeben
wird . Wiederherstellung nnd Entschädigung müssen
der Gerechtigkeit entsprechend erfolgen . Sie stehen
aber an Bedeutung zurück gegen eine Neuord -
nnng der Welt , die ihrer Grundlage nach die
Sicherheit gegen eine Wiederholung der Katastrophe
bietet . Wenn unser Hauptziel aber die Sicherheit
ist . so wird dadurch , daß dieses Prinzip völlig klar -
gestellt nnd der Plan eines Völkerbundes an den
Kopf des Programms , für das wir kämpfen , aesetzt
wird , nichts verloren und alles gewonnen . Tie Sorge
nm seine Sicherheit halt das deutsche Volk in
Banden . Man beseitige diese. Wie man auch über
den Völkerbund denken mag , jedenfalls darf die
formelle Erklärung , daß eine Verständigung
anf der Antebellumbasis das höchste
Ziel der Alliierten ist , nickit langer aufge -
schoben werden . Das ist die Nenjahrsbötschaft , die
wir von der Staatskunst Europas erwarten . Wenn
sie mit unzweideutiger Stimme abgegeben wird ,
dann werden die Territorialfraaen in der neuen
Atmosphäre von Hoffnung nnd Gesundung , die sich
um diese erbitterte Welt verbreiten , an Schwierig -
keit verlieren .

Der Gegensatz noch unüberbrückbar .
Berlin , 5 . Jan . Nach dem Berl . Tagebl . berichtet

die Morning Vost , daß die bevorstehende neue
amtliche Erklärung der Alliierten über die Be -
dingnngen , unter denen sie zu ^ riedensbesprechungen
bereit sind , keine Aenderung der bis -
herigen Erklärungen der Entente in der
ssrage der Krik' gsziele bringen . Infolgedessen _

ist
der Gegensatz der Grundsätze zwischen den beiden
Mächtegruppen vorläufig noch unüberbrück -
bar .

*
Berlin , 5 . Jan . Wie verschiedene Morgenblätter

berichten , befindet sich augenblicklich ein offizieller
Vertreter der Bolfchewiki -Regierung in Dänemark ,
um wegen der Verlegung d.er Friedens -
ve r h a n d l u n g e n nach Kopenhagen Be »
sprechungert aufzunehmen .

Schwierigkeiten .
Wir haben nie gemeint nnd auch unsere Leser

nicht zu der Meinung gebracht , daß die Friedens -
Verhandlungen in Brest -Litowsk etwa nur ein Diktat
Deutschlands seien , das von den russischen Dele -
gierten schweigend hingenommen würde . Auf
Schwierigkeiten mußte jeder kluge Mann sich gefaßt
machen . Jetzt treten sie ein . Der Reichskanzler hat
im Hauptausschuß mitgeteilt , daß von russischer
Seite nun der formale Antrag vorlag , die Ver -
Handlungen im neutralen Ausland und zwar in
Stockholm fortzusetzen . Die Delegierten der Mittel -
mächte lehnten diesen Vorschlag rundweg ab , einmal
weil von Stockholm aus der Verkehr mit den Re -
gierungen der verhandelnden Mächte sehr erschwert
wäre und sodayn , weil Brest -Litowsk ein ruhigerer
Ort ist als Stockholm , wo es der Entente recht leicht
gemacht wäre , durch Quertreibereien und Hinterlist
die Schwierigkeiten fortwährend zu vergrößern . Es
liegt im Interesse der Verhandelnden selbst nnd zwar
sowohl der russischen als der unseren , daß Brest -
Litowsk nicht verlassen wird . Weitere Schwierig -
keiten bieten die Verhandlunaen selbst : die Russen
sind mit unserer Auffassung über Räumuna der be-
setzten Gebiete und Abstimmung d *r Völker über ihre
künftiges staatliches Schicksal nickt einverstanden .
Und da die Mittelmächte , welche durch ihre strate -
aischen Erfolge die Russen niederaezwungen haben ,
sich natürlich nickt diktieren lassen können , so gibt es
bei d "n Verhandlungen eben von Zeit zu Zeit Kno -
ten . die gelöst werden müssen . Manchmal wird deren
Lösung nicht leicht sein , und aanz ausgeschlossen ist
es durchaus nicht , daß die Verhandlungen auch ganz
ins Stocken kommen .

Soeben haben sich nun allerdings auch ukrainische
Delegierte in Brest -Litowsk eingefunden , die bisher

fehlten Sie wollen einen demokratischen Frieden «
« ber verhandeln im Auftrag der ukrainischen Repu¬
blik . Ihr Standpunkt stimmt nicht ganz mit dem
der Bolschewiki -Delegierten überein . Ihre Ankunft
in Brelt -Litowsk ist sonst kein schlechtes Zeichen für
die Aussichten der Verhandlungen .

Einstweilen st -cht man allerdings unter dem Em -
druck der sich erhebenden Schwierigkeiten . Die ftrte -

densverhandlunaen erfordern von unserer Seite volle
Klarheit im Wissen nnd Wollen . Wir müssen wissen ,
was wir verlangen dürfen und können , und müssen
das entschieden wollen . Wir glauben , daß wir
darüber nicht in Sorge zu sein brauchen . Der jüngst
stattgehabte Kronrat , an welchem Hindenburg nnd
Ludendorff teilaenommen haben , hat wobl die not -
wendige Klarheit geschaffen , nnd unsere Delegierten
werden daher nich? darüber im Zweifel sein , was sie
in Brest -Litowsk m tun haben . Grobe Erörterungen
darüber in der Presse haben deshalb keinen Wert ,
weil der Presse die notwendige Unterlage feblt . Nur
wer die aanze Sacklaae überfckant , kann richtig ur -
teilen . Nir nns ist die Hauptsache , zu wissen , daß *

unsere Vertreter sich darüber klar sind , was sie tun
dürfen und lallen müssen . Dieses Vertrauen können
wir aber zu ihnen haben .

veutschlanS .
Auffassungen cm Zer Front .

Ein Offizier schreibt nns aus dem Felde in einem
Brief , in welchem er für eine ihm erwiesene Ge -
fälliakeit dankt :

„ Gern würde ich m ' ch erfennklich zeigen , crf&e« wir
Feldgraue können uns nur durch das Gelöbnis an die
daheim dankbar zeig n . treu bis zum ehrenvollen Frie -
den unsere Pflicht aufs äußerste zu tun . Im übrigen
v rtrauen wir unserem Hind ' nbura und den berufenen
Vertretern daheim . Und so wie z. B . un ' er gemeinsamer
Freund N . N . denkt , denken im Felde weitaus die größte
Mehrzahl , auch ich, obwohl ich einer anderen Konfession
und pol . Dichtung anaehöre . Wir alle im Feld ? woll ' N ,
daß die schweren Opfer nicht unnütz gebracht sind , aber
sie sind es dann nicht , wenn ein ( ehrenvoller Friede für
uns erreicht wird . Das „ Wie " überlassen wir voll Ver -
trauen unserer Leitung daheim . Hortling begegnet man
im Felde durchweg mit dem größtenZutrauen , und jeden
wahren Vaterlandsfreund — ich spreche dies c-lS Prot ' »
srant und Mann von gemäßigt liberalen Anschauungen
offen aus — muß es mit Freude erfüllen , daß man end -
lick einmal mit gewissen Vorurteilen gegen das Zentrum
gebrochen hat . Und das alberne Märchen von d r sogen .
„ Staats feindlichkeit " des Zentrums ist durch diesen Kr '

eg
hoffentlich endgültig abgetan . Möge » wir auS diesem
schweren Krieg auch für spätere Zeiten heilsame Lehren
ziehen , möaen wir uns von Vorurteilen frei machen und
unsere Kräfte nicht zersplittern sondern sie in aemein -
sam t . erwrießlicher Arbeit nutzbar machen zur Mehrung
un ' eres Vaterlandes .

"

Möge 5er Schreiber des Briefes recht haben , daß
die größte Mehrzahl so edel denkt » wie der Brief »
schreib« .

■n—Mi.— - f »- —— ■■

* Die Zmtrsmspreffe in Bahtn

hatte in den letzten Jahren eine Reihe von Jrrbiläen
zn verzeichnen . Soeben feiert der Tauber - nnd
Frankenbote den Ke,denktag seines 2Zjäh -
rigen Bestehens . Merkwürdig genug gab eS
vor 2ö Jahren im katholischen fränkischen Hinter -
lcmb, das stets treu Kur katholisches Volkspartei
bezw . zur badisch - n Zentrumspartei stand kein Zen -
trumsblatt . In Tanb ^rbischofsheim erschien damals
vielmehr mir das liberale Amtsverkündignngsblatt ,
b

'
.e Tauberzeitung . Letztere ist seit vielen Uhren

nun eingegangen « r >d der Tauber , und Frankenbote
ist im badisckon Hinterland in vorbildlicher Weise
verb "« itet . weil er es verstand , sich das Vertrauen
der Bevölkerung zu erwerben . Vor der Gründung
des Tauberbifchofsheimer Zentrumsblattes im
Jahre 1892 vertrat der Pfälzer Bote im Hinterland ,
wie überhaupt im bardischen Unterland , fast aus -
schließlich den Zentrumsgedanksn , soweit nicht das
Hairptorgan der Partei , der Bad . Beob . , gehalten
wurde .

Es ist nicht ohne Interesse , die Entwickelung der
Presse unserer Partei in unserem Land zu beobach-
ten . Verhältnismäßig spät zeigte sich die Wieder -
crstarknng des zu Anfang des 19. Jahrhunderts
schwer darniederliegenden religiös -kirchlichen Sinnes

( hrvnik öt » dritten Kritgsjahre ».
S. Januar . Veröffentlichung der feindlichen Ant .

wort auf das Friedensangebot . — Russische Erfolg
östlich der Aa ; Erstürmung feindlicher Verteidi .'

gungsanlagen zwischen Cotumba
^

und Mt . Faltu .
canic und zwischen Mgr . Casinului und Snsita -TM
— Rumäniens Haupthandelsstadt Braila erobert ,
Tartaru . Rimniceni , Olanesca , Gulianea nnd Mac-
sineni genommen , die Dobrudscha vom Feinde gc-

auch in der Gründung von Tageszeitungen , die sich
politisch anf den Standpunkt der damaligen fctfholi.'

schen Volkspartei stellten , auf religiösem Gebiet
aber ihr ? Ehre in die Vertretung des christliche»
Gedankens im Sinn der Kirche setzten . Freilich
stammt das Gesetz über die Preßfreiheit in Baden
erst ai ' s dem Jabr ? 1868 und vorher war sowohl dis
Gründung von Blättern , als ihre redaktionelle Be¬
arbeitung mit allerlei Schwierigkeiten verbunden

»und Belästigungen durch die Behörden waren für
Vreßorgane , deren Haltung den Behörden nicht ge>
fiel , an der Tagesordnung . Das haben alle jene
Blätter unserer Partei , die vor dem Jahre 1868 g ?.
gründet wurden , oft bis zur Gefährdung ihrer En .
stenz erfahren . Trotzdem wurde der Bad . Beob>,
das erste Organ dieser Art , schon im Jahre 18C0 ge.
gründet , zuerst unter dem Titel „Karlsruher An.
zeiger " bis zum Juni 1863 , wo er den heutigen Na-
men annahm . Es folgten Freibnrger Bote ur !>
Freie Stimme , die beide ans den? Jahre 1864 Heu !»
im 84 . Jahrgang stehen . 1865 Pfälzer Bote heute im
53 . Jahrgang und schließlich Lahrer Anzeiger im
Jahre 1867 , beute im 51 . Jahrgang . Das ist die
ältere Generat ' on der auf Zsntrnms ' Boden stehen,
den Presse in Banden. Längere Zeit blieben sie die
einzigen Blätter ihrer Art und ihre Verbreitung
erstreckte sich meist nicht bloß anf den engeren W
zirk , in dessen Mittelpunkt sie erschienen . Se bil>
deten das Gegengewicht gegen die liberal ? Vresse,
die sich eng an die liberale bad ' sche Bürokratie an-
schloß nnd in ihr ihren festen Rückhalt hatte . Ihre
Entstchung hing lediglich mit der Notwendigkeit
zusammen , gegenüber den liberalen Tendenzen,

^
so-

weit si ? sich der Gelli ' ng der christlichen Gedankens
Welt in der Öffentlichkeit feindlich gegenüberstellte ^
d '-e ewigen Gesetze der göttlichen Weltordnung

_
im.

öffentlichen Leben , die Ŝelbständigkeit der Kirchs
und das ersprießliche Zusammenwirken zwiscbm
Staat und Kirche zu vertreten und von di ^' enr Astert
Standpunkt am zu all ' n Fragen des öffentliche !!
Lebens Stellung zu nehmen . !

In der Weiten Generation der Zentrumsvresse ,
nach der Erklärung der Preßkreihert und nach dem
Reichspressege ^ek ( 1874) gelten selbstverständlich
immer noch dieselben Ideale wie in der ersten Gene-
ration . Aber es kommt ein ne >»er Gesicktsvunkt
hinzu , der die Entstebuna neuer Blätter erklärt und!
im wesentlichen die heutige l? rsck>eini 'nnsweise der;
Zentrumspresse bedingt . Die Bevölkerung
Baden ist und war gewohnt , ihre Auaen nicht immer ^
n, ?fA Game der staatlichen Zusammengehörig
keit zn richten , sondern zeigte von jeher viel An^
hänglickkeit an die engere Heimat , deren geistiges
und wirtschaftlicher Mittelpunkt aewöhnlich die!
Hanvtstadt des Bezirks , das Amtsstädtchcn . ist. Dorö
erschien seit langem das BezirksÄlatt , das , wie diej
Enwnckelnng in Baden es nun einmal mit sidjj
brachte , im Dienst der liberalen Idee , meist ver«
treten durch das Beamtentum , stand . Dieses Blatt
bielten auch viele , die nicht anf liberalem Boden
standen , teils weil sie durch ihre wirtsckMftlich-e^
Interessen dazil geMungdn tvaren , teils aus An^
bänalichkeit an die engere .̂ imat . Wollte man der*
Bedürfnissen dieser Bevolkerungsteile bei Ver --̂

tretung der Gedanken , welche unsere Presse vertritt ,
entgegenkommen , so mußte man ihnen ein Zuge -
ständnis machen . Und dieses bestand darin , ^

daft
man ihnen ein Blatt bot , das zugleich ihrer Anhäng -
lichkeit an die liebgewordene Umgebung gcrechZ
wurde . So entstanden allmählich die zahlreichen
Zentrumsblätter von Bezirk zu Bezirk . Eine plan -
mästiae , ziekbewickte Vertretung der GriindMe nn-
serer Partei machte sie zur Notwendigkeit anaesicW
der tatsächlichen Bedürfnisse der Bevölkerung .

typische Vertrei
Zentrumspresse
heute iiu 37. J <

Theaterbrief .
C' rcfiij . Hostheater . Das iriie Theaterjahr hat be¬

gonnen , wir unterlassen es absichtlich , auf das nun zu
seinen Vorfahren heiüigegangene einen Rüablick zu
Wersen . -Es . hätte wahrlich keinen Zweck, den alten
Saucrieig von Mißhell '

gk ^itcn aller Art nochmals aus »
znrührcn und znm Gären zu bringen . Aber wir erwar »
zen und hoffen , das; es der Dircktion gelingen wird , die
sich 'bekriegenden Gegensätze zu beseitigen oder sie ans .
zugieichcn . Vielleicht kommt auch ein sogenannter Kom -
promiü : zuftande , das wäre wenigst - us ein Mittelweg ,
obiiwbl wir an die Dauerhaftigkeit derartiger
Abr . ' achur .gen keinen Glauben haben . Es wird in den
Tbcate : keiscn verschieaenes über die jüngsten viel be»
kprocheuen Ttaub aufwirbelnden Vorgänge gemunkelt ,
ras trer klicken läßt . Wir unterlassen es " vorderhand ,
Streiflichter auf die ' es Tohuwabohu zu werfrn , viel ! icht
lichter sich das Dunkel von selbst , oder es wird von ein .er
anoerei ' mächtigeren Stelle reiner Tisch gemacht . Unter
dem sturdigen Partcigezänke muß ja ein Theater Heiden
und die aus demsi -lb ^n resultierend n Betriebsstörung . n
und Widerwärtigkeiten verleiden dem Publikum den Be -

I
nch und behindern den Int ndanten ^ seine Kunstziele
estzuhalten und durchzuführen . Der Posten eines

Întendanten an einem Hostheat r wie das unsrige ist in
ider Tat ein undankbarer und aufreibender . Bald sind
LS Nivalitätcn unter den Künstlern , bald sind eS
Wünsche , BeÄ ?werden und Tadel des Publikums und
der Kritik . Dem einen wird zu w uig klassisches , dem
Ändern zu wenig modernes aufgeführt . Der schwärmt
Air diesen oder jenen Künstler und nimmt dessen Partei ,
Dieser sür einen andern . Wehe der Intendanz , wenn sie

iden einen oder anderen Günstling nicht genügend od ~r
ipaffen beschäftigt , oder ihm schließlich aus Gründen , die
■nicht immer veröffentlicht werden können , gar noch kün»
Mgt . Und so gibt es noch tausende kleinerer und
größerer Ursach n , deren Wirkungen , sobald , sie an die
Oeffentl

'
chkeit gelangen , dem Jndentanten auf fein

'Konto gebucht werden . — Wir haben wahrlich keineswegs
,.& fe Absicht , der Intendanz eine Lobeshymne zu singen .
ttö ) ; r wer einen richtigen Einblick in die Aufführungen

Qinter be ( i f f ea Qctt und gar keine Partei
Jtiaimt , Witt ) uns ju jtimm cn müssen / Was ha be » wir _

nicht in 'dieser Beziehung im Laufe der Jahrzehnte er -
lebt ! Wir erinnern uns noch gnt , daß der hochgeprie

' ene
Direktor Eduard D -vrient von einigen Künstlern und
teilweise auch vom Publikum als „Geßler , der Tyrann "

bezeichnet und tfnn vorgcworfen wurde , daß er allis auf
sein vielbcwundertes Ensemblespiel verwendet und die
Künstler der Hauptrollen dadurch beengt geworden
wären und noch manches mehr . Dem Intendanten von
Putlitz warf man vor . er habe zu viel seiner Werke
gebracht , der Dichter sei über dem Jutendan »
ten . g c st a n d e n , was gar nicht der Fall war .
Herrn Dr . B ü r k l i n , welcher als General -Jntendant
den Künstlern ein wirklicher Mäcen war . wurde ge-
rade aus den Reihen der ersteren manches nachgesagt ,
was vor der Wahrheit nicht bestehen konnte . Wenn man
dem derzeitigen , erprobten Leiter , der aus der Schule
Laubes hervorgegangen und heute unter den mißlichsten
Verhältnissen den arg zerfahrenen Thespiskarren zu
führen hat , gerne unrichtige Verpflichtungen von Mit -
gliedern , Mißerfolge von Stücken , mangelhafte Bor «
jt ( llungen jc. it . aufbürdet , oder ihm dafür Vorwürfe
macht , ohne die oft ganz wo anders zu suchenden „ Ur -
fachen und Wirkungen " zu künn ? r^, so ist das nur
neuer Text zu einem alten Liedel Auch der
Regie werden oft Vorhalte gemacht , die sie tragen mutz ,
ohne in den meisten Fällen schuldig zu sein . Es klingt
oft sonderbar , wenn man jüngere Herren von der guteu
alten Theaterzeit der Karlsruher Hofbühue sprechen
hört , die sie nie gekannt oder nur vom Hören »
sagen kennen . SLber auch jene Ze t̂ hatte ihre Mängel !
Die Lichtseiten einer früher gzschenen Kunstleistung
treten i » der Erinuerung stärker hervor , die Schatten -
particn zurück und wir überschätzen östers eine in un »
serer Erinnerung lebende Darstellung zum Nachteil einer
späteren Leistung . .— Wie damals wird auch heute auf
ein gutes Repertoir gesehen , und wenn in der letzten
Zeit die Novitäten etwas spärlicher flössen, so siyd die
schlimmen Zeiten nicht unwesentlich daran schuld. Die
guten , bühnengerechten Dramen großer Klassiker gehören
ja zum Bestände unseres Spielplanes und kehren in
entsprechenden Zeiträumen wieder , während aber auch
ab und zu die Mühe der Einstudierung auch solchen
klassischen Werken nicht versagt Coerde »
sollte , deren dau ern de Ei nd ürg er u ng

der heutigen Bühne nicht gelingen will . Auch ein
Uebermaß neuer Stücke verträgt ein gutes Theater
nicht . Es gibt ja Theater genug , deren Leitungen sörm -
lich auf die Rovitätenjagd ausgehen ! Damit ioird aioer
der Künstler und das Publikum ruiniert . Doch . ?luf -
frischungen muß jedes Theater haben und bei uns sind
diese ^etivas dünn gesät . — Auch die Ausstattung ist zu
einer viel ventilierten Frage geworden ; mit der Ent -
Wicklung der sozialen Zustände , der Umbildung der Er - '
werbsverhältmsse und die Gewöhnung breiterer Volks -
schichten an e ' nen früher nicht gekannten Prunk sind
auch die Ansprüche an die Bühne nach dieser Richtung
gestiegen ! Wir sind der Ansicht , daß ein „ zu viel " in
dieser Beziehung ernsten Nachteil für die Schauspielkunst
bringen muß .l es weckt mehr die Schaulust des Puibli -
kumS als dessen Teilnahme am Werk ' des Dichters , und
olhendrein wird der Schauspieler noch gehemmt , feine
künstlerischen Intentionen zu entfalten . Auch hier wird
immer noch mehr verlangt und wenn d

'
e Regie „ intime

Milieus ", feine „ Aufmachungen " herft ^ll ^n soll, wie sie
hier in den Köpfen mancher „ Kunstrichker " spuken , so
müßte man ihre Vertreter aus der Reibe

'
der Tapeziere

unld Dekorateure rekrutieren ! 0 über dies fast
stereotyp geworden ? „ Milieu " a la ReinbartI Gerade
hierin waren nnd sind alle bedeutenden Vertreter der
Tbeatcrkunst einig : Sie suchten mehr die Veranschau -
lichung einer Zeit , als einer Einzelheit und sie begriffen
völlig die Gefahr , welche die sogenannten reichen Aus -
stattungen der dramatischen Kunst bereiteten . Sie
wußten , daß Dekorationen Kostüme und äußere Zu »
richtung die ästhetische Wirkung des Spieles mir dann
unterstützen , wenn sie nicht als Ungewöhnliches ,Neues und Auffallendes den Darsteller beengen
und die Zu

'
chauer z-erstreuen . Man kann d r Karlsruber

Buhne nachsagen , daß sie hierin daS richtige Maß bält
und iVtöon absteht , die Bühne in Konversationsstücken
mit Möbeln aller Art vollzustopfen , um dem Schrei n ^ch
„ intimer Ausstattung "

zu solgen . Bleib ? sie dabei ! Es
hat eben die Lüge und der Formenwahnsinn die Kunst -
ansickit und das Drama ergriffen , immer mehr sckwmdet
der Emst aus diesem Bereicbe der Kunst ! Hoffentlich
w ist der Ernst der Zeit , vielleicht dieser un '

elige Krieg ,
die D '

chter an , sich mit dem Geiste der wahren Kunst
u nd ihre n For derun gen in ein Verhältnis zu fetzen, um

Gutes zu schaffen . Ein Zeitalter , das so vieles aus «
wühlt , sollte auch ein gewisses Chaos von . Auswuchs »
und falsck>er Bildung anzugreifen und zu ordnen be»
stimmt sein . , Hier wird die nächste Zukunft der An-
regung und dichterischen Forschung ein reiches Fel »
öffnen . — Doch für heute genug solcher Expektorationen ,
wir suchten in dieien Skizzen nur darauf hinzuweisen ,
wie nöt '

g cä ist, d :n Schwächen und Auswüchsen zu be-
gegnen , welche während etwa eines Dezenniums an deut -
schen Bühnen entstanden sind . Die Poesie ( die dr <n?ia«
tische Dichtung ) verlangt Vereinigung mit dem vor¬
handenen Leb n . mit der Kunst , aber diese muß frei seilt;
von jener falschen Form , die mit dem gegenständiges
Lebin , mit der Wirklichkeit niemals in erfassende , ver «'

ständige Berührung kommt . — Wir schließen für dies^
mal unsere Betrachtungen , die , wollten wir sie auf Grund !
reicher Erlebnisse auf diesem Gebiete alle niederschrei -j
ben . zu ein m dicken Bande anwachsen würden . Der
eigentliche Zweck unserer Neujahrsüetrachtung war der,!
ßu konstatieren , daß die gegenwärtige Psychologie un »

^
>eres Hoftheaterbetriebs , trotz vieler einschneidender Be-
engungen und Hindernisse , eine immer noch anständ ^gß
ist und es bleiben , ja sich verbessern wird , wenn der,
Herr Intendant nicht vergißt , daß er di : ausschloß «,
gobende Macht im Kampfe der Parteien ist und d Ä
Zügel der Regierung in fester Hand behält . Man munkele
allerlei vom Wiedergewinnen 'früherer guter Gesangs ^
fräste , von günstigen Verpflichtungen , bekannten guten
Künstlern , es liegt etwas in der Luft ! Aber vorher ge-
hört doch die K a p e l l m e i st e r f r a g e geordnet .
Dieser Nebulismus mutz auS der Welt , es darf kein«
neuen „ Pronuneiamenws von Generalen " mehr geben,
die zum Nachteil der Bühne und ihres Publikums
wirken ! Vielleicht kommt — wie schon oben gesagt , d «
Sache ins Blei . Herr Hofkapellmeister Lorentz ha»
gegenwärtig si5' were Arbeit , er ist ein zuverlässiges
partitursester Mentor für die Künstler , man darf voi»
ihm hoffen , und erwartet dies mich daß er bei beabsich-
tigten Neuverpslichtungen sein völlig Vorurteils «
freies Verdikt fällt . Möge daS ' begonnene
für uns ein Friedensjahr , für das Theater aber e >«
Segensjahr in seinem Sinne sein ! In dieser Erwartung
rufen wir der Leitung . Verwaltung und den KünstleL ^
ein „Pr osit Neujahr "

zu ! _ o^ « t e ck. e

im 32 . Iahrricm
qema . Neues M
naitn . Bei letzte
binzu , daß die
sich nicht ohne
konnte . Es fiel;
Frankenbote , de
feiert . Und al
Zentrums Herda
niste der Benr ?-

. freilich setzti
Netz von Blätte
bedürfnisses uni
Beides ist in dei
geworden , wobei
Lektüre eines T
und ist . Noch
das Halten cinc
sonders aber ai
ständlichkeit wie

. die kein Blatt F
j wollte nnd kc
Zeitüna sein ?

' deittimrr ermesse
nnd nicht znm

! blatt . a. ' ' f das n
i etwas Gerinm 'ch

Auch das erk<
blick , wie sehr

, im Lauf der I
Nenorrenti

j. wendig ist . die sj
; nnaen , Li «? frit !

nisten ent , rechc
ders von der T
lichen Bekanntn
Verhältnissen e
paßt werden .

Wir sind mch
so vielen kleine
Vorteil ist . To
wirtschaftliche i
leisten könnten .

! war eine natiirl
i hältnissen nnm
i wird nnd muß
' dem Teil nicht
^ Dezentralisatioi
j Schwäche wird .
; deute Won de

kein absolnter ,
zu einer Zentr
znsamniensaßt .
Bedürfnisse , die
keit in der Pre
bemaemätz nnb
glarchen . daß di

^ anfS Ganze fc
Entwickelung a

i wird .

SüKs » .
J Karlsrulüx
Miirmersheim-Kc
icre Teil eines
Rastatt koyMend
Wagen des Gut
schwer beschädigt
sperrt .

) ( Heidelberg,
Treibeis .

Man^ -ei
Eencralversauijnl
schiffahrtsLesellsch
park an di ? 9
Köln zu v e r k a \

t Tsi .' l.crblsck
Zentrale l a r
fe r hier hat im
zahl Lagerhäuser
der Nährmittclfa
irieb? lwie
angenommen
auf ungefähr
Schaffung e
saßt wurde . Di <
der württemlierc
Z33LV1 Mk. . e
käuflich erworben

. Pforzho
hat sich die S
Ii ch e r B ez ie
für die £-r$:
neutrale A
zeigte, so könnt
flott gearbeitet ^
Wettbewerb nn ..
wesentlich gebess
trägt gegenwä
auch vie - fach
der früher u
Mangel getreten
wirtschaftlich:
gewaltigen Si
*915 und 1916
Ken , die sich
etwa 400 000

# Lahr , 5
Wochen die
Sogen. Die
fordert.
. . Allseld ,
? >cr keine E
icit dem Jahre
iv ' rd hier fürs
Pfund 2 .70
. ..? u b i ch e s G
festgenommen
>ehrt und hatter
gasten fielen
^ gab , daß n
^ rauenkle ' der

Gefang

Trol

cn

t
h
l!
u
t .'
ir

unac

' ärtij
fi ' r

Ar
en
?l !
p.f

16 :
bere

M-
5.
Sah
Kra

8.
; h

1

Mark
lil ' gcn.

kl

di
man

ge '
gen

Lcibcrtiuzi» ochtetchen des
>ßem

is* d .a r b .

L
s I



r*W * t .
'
Pr . ?

n kritgsjahre » .
mg der feindlichen Ant.
)0t . — Russisch !' Erfolgs
, feindlicher Verteidi«!
amba und Mt . Foltu .^
finului und

^Susita -Taf .
sstadt Braila erobert ,
>ca , Gulianea und Mac-
:udscha vonl Feinde gc.

Tageszeitungen , die sich
t der damaligen fafEjoIt-
auf religiösem Gebiet
xetnng des christlichen
?irche setzten . Freilich
> Preßfreihnt in Vadki»
d vorher war sowohl die
s ihre redaktionelle Bc -
wierigkeiten verbunden
i ? Behörden waren für
den Behörden nicht ge-

Das haben alle jene
vor dem Jahre 1868 g?«
- Gefährdung ihrer Eri .
ourde d ?r Bad . 23oob.,
schon im Jahre l8W g?-
Titel „Karlsruher An«
wo er den heutigen Na-

f?reibnrger Bote u ^ !>
3 dem " Jahre 1864 Heu '»
15 Pfälzer Bote heute im
lich Lahrer Anzeige ? im
Jahrgang . Das ist die
Zentrums -Voden steh m
xere Zeit blieben si ? die
und ihre Verbreitung

jfo auf den engeren M
sie erschienen , ©"

e bil¬
den die liberale Presse

badische Bürokratie an>
:n Rückhalt hatte . Ihre
mit der Notwendigkeit

liberalen Tendenzen , se-
:r christlichen Gedankens
' indlich gegenüberstellten ^
lichen Weltordnung im
bständ !gkeit der Kirchs
fammenwirken zwischen
?n und von di ^ i -" m festen
ragen des öffentlichen

t - !
on der Zentrumsvresse ,
;ßtreiheit und nach dem-
gelten selbstverständliiÄ
wie in der ersten Gene-
ein neuer Gesicbtsvunktj

: ner Blätter erklärt und!
Erscheinungsweise bot;
Die Bevölkerung iitj
ihre Auaen nicfit immer !

iert Zusammenaeböriq »
stc von jeher viel An-j
Heimat , deren geistisiev
lvunkt aewöhnlich diÄ
Amtsstädtchen , ist . .

D ^
't

zirksblatt , das , wie diq
nun einmal mit sidjj
teilen Idee , meist vet-
m . stand . Dieses Malt
ht auf liberalem Boden
irch ihre wirtschaftliches

waren , teils aus An^
eimat . Wollte man dew
k̂erungsteile bei Der-

>e unsere Presse vertritt /
man ihnen ein Zuge -

ses bestand darin , traft
s zugleich ihrer Anhang
ene Umgebung gerecht
mählich die zahlreichen
zu Bezirk . Eine plan -

ung der Grundsätze >m-
Notwendigkeit anaesichts
isse der Bevölkerung .

alter , daS so vieles auf-
s Chaos von^ Auswüchse»
fen und zu ordnen be-
'.ächste Zukunft der An-
fchuug ein reiches Feli»
ig solcher Expektorationen ,

nur darauf hinzuweisen»
n und Auswüchsen zu be«
Ines Dezenniums an deut-
Die Poesie ( die drcn-, .a»

Zereinigung mit dem vor-
t. aber diese muß frei seiih
! mit dem gegenständiges
iemals in erfassende, v«r-

^- Wir schließen für bie&-|
wollten wir sie auf Grün »
Gebiete alle niederschreit

anwachsen würden . Ter
jahrsbetrachtung war de >̂

nwärtige Psychologie un^vieler einschneidender Be«
:e immer noch anständige
iessern wird , wenn der

daß er db ausschloß «
c Parteien ist und ds
h'and behält . Man munkelt
früherer guter Gesangs '
htungen , bekannten gutcî
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xypische Vertreter dieser zweiten Generation der
p.sntrumspresse sind z . B . der Bruchsaler Bote
heute im 37 . Jahrgang , die Konstanzer Nachrichten
im 32 . Jahrgang . Bad . Volkszeitung im 31 . Jahr -
gang . Neues Mannheimer Volksblatt im 26 . Jahr -
i' .mq . Bei letzterem kam der weitere Gesichtspunkt
liinM . daß die größte Stadt Badens selbftverständ -
lich nicht ohne ein eigenes Zentrumsblatt bleiben
konnte . Es gehört hierher auch der Tauber - und
Frankenbote , der soeben sein Wjähriges Jubiläum
feiert . Und alle die übrigen Bezirksblätter des
Zentrums verdanken dieser Rücksicht auf die Bedürs -
nisie der Bs ? irksbevölkcrung ihre Entstehung .

Freilich setzte ein so immer dichter werdendes
Netz von Blättern auch eine Erstarkung des Lese-
bedürfnisses und des politischen Interesses voraus .
Beides ist in der Tat mit den Jahren immer größer
geworden . wobei die reicher gebotene Gelegenheit der
Lektüre eines Tagesblattes nicht ohne Einfluß war
und ist Noch vor dreißig und vierzig Jahren war
das Halten eines Blattes in Stadt und Land , be-
sonders aber auf dem Land keine solche Selbstver -
ständlichkeit wie heute . .<? eute bilden d i e Familien ,

, die kein Blatt balten , seltene Ausnahmen . Und wer
j wollte und könnte gerade jetzt im Krieg olme
Zeitung sein ? Daraus mag man aiber auch die Be -
deutung erinessen , die heilte die Zeitung erhalten hat

: nnd nickt zum wenigsten auch das kleine Bezirks '
, Watt , a " f das man mit Unrecht manchmal gern mit
> etwas GeringsclÄtzung herabblickt .

Auch das erkennt man aus diesem kurzen Rück-
blick , wie sehr sich die Verhältnisse geändert haben
im Lauf der Peit und wie sehr daher auch eine

! N e u o ricntierung auf diesem Gebiet not «
!. wendig ist . die Tieft nicht mebr von veralteten Anschan »
! unaen , d ' ^ früheren , länast verganaenen Verbält -

nissen cntsvreckien . abbänoia zeiot . Dies ailt beson -
ders von der Art und Weise der bisherigen amt -
Itcfjcn Bekanntmachungen . Hier muß den neuen
Verhältnissen eine neue entsprechende Form ange -
pas?t werden .

Wir sind nicht der Ansicht , daß die Schafsirng von
so vielen kleinen Blättern in jeder BezieHnng ein
Vorteil ist . Tatsächlich werden dadurch geistige und
wirtschaitliche Kräfte , die zusammengefaßt mehr
leisten könnten , zersplittert . Aber die Entwicklung
war eine natürliche , die sich aus den bestch -' uden Ver -

! hältnissen unmittelbar ergab . Aufgabe der Presse
! wird und muß es fein , dafür zu sorgen , daß über
> dem Teil nicht das Gan ' ê übersehen wird und die

Dezentralisation ans diesem Gebiet nicht zur
Schwäche wird . Gewisse Anzeichen deuten übrigens

^ heute kirnt darauf hin , daß der heutige Zustand
kein absoluter , sondern nur ein Durchgangsstadinm
zn einer Zentralisienmg ist , die alle Kräfte kräftig
zusammenfaßt , obne allerdinas die Tatsacken und
Bedürfnisse , die zu der gegenwärtigen Mannigfaltig -
feit in der Presse geführt haben , zu verkennen und
demgemäß unbeachtet zu lassen . Und wir möcbten
glauben , daß dieser Krieg , der fortwährend den Blick
anfs Ganze fordert , nickit wenig zu einer neuen
Entwickeluug aus dem Gebiet der Presse beitragen
wird .

CD — — •
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Chronik.
J Karlsrul !-, 4 . Jan . sW .T .B .) Auf der strecke
Mirm ? rShenn -KcrrlsrNhe riß sich gestern abend der hin»
*sre Teil eines Gü te rz u ges ab , in de« der von
Rastatt kommende Schnellzug hineinfuhr . S« hs
Wagen des GütrrzngeZ wurde:? mehr oder w niger
schwer beschädigt. Beide Gleise waren kurze Zeit ge-
sperrt .

) ( Heidelberg, 5. Jan . Ter Neckar führt starke ?
Treibeis .

MsMHerm , 5. Jan . In der außerordentlichen
G ene r alvcrsammlung der Mannheimer Dampischlepp-
schiffahrtsLesellschast wurde 'k>eschlössen, den Schiffs -
Park m di? Rhein , und S ^ schisfahrtsgesellschajt in
Köln zu verkaufen .

t TsüberbischosSteim, 5. Ja« . Der Betrieb der
Zentrale landwirtschaftlicher Lager hau -
fet hier hat im vergangene « J «chr durch die große An-
z ^hl Lagerhäuser und den Anschluß der Viehverwertung ,
der Nährmittclsabrik Hardheim und einiger ander r Be-
triebe (wie Trockenanlagen ) einen derartigen Umfang
angenommen — der Jahresumsatz wird lt. Touberb .
auf ungesähr LR) Millionen Mark -geschätzt — , dag die
Schaffung einer eigenen Bank ins Auge ae -
saßt wurde . Die Zentrale hat da-her die Depositenkafse
der württembergischen Bereiiisbank hier zum Preise von
138 00 ) Mi . , einschließlich der gesamten Einrichtung ,
käuflich erworben .

Pforzheim , 4 . Jan . In dem vergangenen Jahr
ĥat sich die Stadt Pforzheim in Wirtschaft -
! > ch e r B e z i e h ub n g w j e ö e r s e h r e r h o l t . Da sich
für die Erzeugnisse des Schmuckwarengewerves das
neutrale Ausland außerordentlich aufnahmefähig
zeigte, so konnte in der Hersteöung von Schmuckfachen
flott gearSeitet " werden . Die zu Friedenszeiten durch den
Wettbewerb ungemein gedrückten Warenpreise hab :n sich
wesentlich gebessert ; der T e ue ru ngSzu sch lag be-
trägt gegenwärtig bis zu 100 Prozent . Da die Industrie
auch vielfach für den Keeresbedarf aril-c ' tet so ist anfteüe
der früher n Arbeitslosigkeit ein teilweiser Arbeits -
Mangel getreten . Jyüc die Stadtverwaltung war der
wirtschaftlich : Aufschwung sehr von Borteil . Statt des
gewaltigen Sinkens der Steuerwerte in den Jahren
ltn5 und 1916 war wieder eine Zunahme zu verzeich «
ncn, die sich bereits in Umlagenachträgen im Betrag von
ftwa 400 000 Mark äußerte .

# Lahr , 5 . Jan . Die Masern Häven schon se
' t

Wochen die Lahrer Kinderwelt in Mitleidenschaft ge-
Wen . Die Krankheit hat hier ungefähr 10 Opfer ge-
Wrdert . •

Allselb, 3. Jan . In dem verflossenen Jahre kam
^ er keine Eheschließung vor » tin Ereignis . ^

baS
lcit dem Jahre 1852 nicht mehr da war . — Gegenwärtig
'̂ ' rd hier fürs Militär Dürrobft aufgekauft und pro

Pfund 2 .70 Mark bezahlt .
Bivu 'gen» 4 . Jan . In Hausenvorwald ist ein

? ub,ches Kleeblatt in Gestalt von drei „Damen
Mitgenommen worden . Sie waren im „ Adler" e nge-
kwrt und hatten sich ein Ab «dessen bestellt. Einigen
tasten fielen die „Damen " auf und die Untersuchung
^ gab , daß man es mit einem Mädchen und zwei tu
Arauenkle der gesteckten Franzosen zu tun hatte , die aus
> Gefangenenlager durchgebrannt waren .

Leibcltiuzrn b i Meßkirch, 4 . Jan . Das 3jährige
« ochterchen des Landwirts I . Frey fiel in ein Gesäß mit
? ' h e m Wasser und verbrühte sich so stark , daß

fe.« r b,

ON
^ 5 - Jan . Vor einigen Tagen wurde der

badnche Damp . er „ Kaiser Wilhelm " auf einer
Probefahrt von der schw -zerifchen Seite her scharf

sl/a . Wie die St : Post nun erfährt , ist der^ ormll am das V : r ; ehen eine? schweizerischen Korporal»
Mruazufiihren , der der Meinung war . das deutsche
schiff habe die schweizerische Grenz : überfahren und
darauf Beiehl zum Schießen gab. D ' e Schweiz wird
Teutichland ihr - Entschuldigung aussprechen und den
entstandenen Schaden vergüten .

Lahrplanänberungen .
Vom 7. Januar an wird der Personenzug 933

anstatt ab Achern , Werktags in nachstehendem Fahrplanab Appenw' ier geführt : Appenweier ab 5 . 17 Mr . R :n-
chen ab 5^ 7 Uhr , Oensbach ab S .32 Uhr , Achern an
6 .33 und ab 8 .40 Uhr vorm. und weiter wie vorgesehen.

Das Zurückgehen öer KshlsnkAfuhren .
Karlsruhe , 4. Jan . Der eingetretene andauernde

Frost bat zusammen mit dem überaus niederen Nüeiu»
ivaiferstand eine starke Einschränkung der
Rhein schiffahrt und damit eine Verminderung
der Kohlenanfuhren verursacht und es muß beim Anbal-
ten der kalten Witterung und bei Zunahme der Kälte
mit einem noch weiteren Zurückgehen der Kohlenanfuh -
ren auf dem Wasserwege gerechnet werven . Wie wir
nun an zuständiger Stelle hören , hat man sich im Mi »
nisterium des Innern schon vor Tagen mit dem K o h -
lenkommisfar in Berlin und dem General -
d i r e k t o r der Bad . Staatseisenbabnen ins Benebmen
geseht, um eine stärkere Kohlenzufuhr auf dem Schie-
nenweg zu erlangen . Immerhin muß in Betracht gc-
zc^en werden , daß sich auch hier mancherlei Schwierig-
leiten der Ausfüllung in den Weg stellen. — Die Stadt
Mannheim hat bereits , um mit den vorhandenen
Brennstoffen durchhalten zu können, die Schließung
der Theater . Kinos , Konzert - und Versammlungssäle ,
der Mittelschulen und der Handelsschule ins Auge ae-
saßt . Wir erfahren hierzu weiter , daß von der Gr .
Regierung zurzeit noch nicht beabsichtigt ist eine solch
dnrchgreifstidc Maßnahme , die einige Gewerbe schwer
schädigt auf sämtliche Städte des Landes auszudehnen .
Baden stcbt jetzt schon mit der 10 -Ubr -Polizeistunde mit
an erster Stelle unter den deutschen Bundesstaaten . Im -
me^hin werden, wenn die Kälte weiter anbalten oder
gar noch zunehmen sollte , auch ministerielle Anordnungen
über weitere Einschränkunge » im Kohlen »
verbrauch nicht zu vermeiden sein.

fius knösre » üeutsthsn Stggkea .
Kassel , 4. Jan . (Priv .-Tel . ) Der des Diebstahl »

einer Anzahl K u n st g e g e n st ä n d e aus dem König,
lichen Schlaf; in Wilbelrnshöhe angeklagte . 17jährige
Hilfsdenstpflichtige Wilke wurde heute von der Straf ,
kammer zu drei Monaten G fängnis verurteilt , während
der Antiquar Nadel , e : n geborener Russe , « nter dessen
Einfluß Wilke gestanden bat , wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei zu 1J4 Jahren ZnchchauS verurteilt wurde-

Zwei nene KSs :f»rtru °
Aus Kempten wird württembergischen Blättern

berichtet : Die „ Freie Käiervercinigung des milchwirt-
schastlichen Vereins im Allgäu ' hat mit Genehmigung
deS bayerischen Staatsministeriums zwei weitere Käse -
forten mit höherem Fettgehalt in den Handel
gebracht, und zwar Rundkäse nach Schweizerart mit
einem Fettgehalt von 35—38 Prozent der Trockenmasse
a ) erster Klasse zu 128 Mark und vo-n '3ü—38 Prozent
der Trockenmasse, b ) zweiter Klasse zu 123 Mark je den
Zentner .

Preissturz im Schleichhandel.
Berlin , 2. Jan . Wie daS Berliner TagMatt meldet,

macht sich im Schleichhandel irad auch im offenen Verkehr
in Hannover seit euiigen Tagen ein starker Preis »
rückqang bemerkbar. Die Phantasiepreise für Gän 'e
sinken stark . Te ^, der bis zu 30 Mk. das Pfund kostete,
ist bereits auf die Hälfte zurückgeganaen. ^

Stark
^ sind

auck die Preisstürze in Pelzwaren . ItecMütib '
p ift das

plötzlich starke Angebot von Rot » Dnd Weiß »
kohl , der noch vor wenigen Tag n vom Markte » et -
sch wunden war »uU» jetzt übersÄ rieichtich Auf «
tan cht. >0H)

t - W

RoÜtffche Aachrichten .

Dcr Kaiser .
Berlin, !? . Jan . fW .T .B . ArnMch, ) Seine Maje -

stät der KajserHörte gestern öen KexeralstabSvor .
trag nnö empfing den sHinedischen G 'sand ^ n Mini -

' stcr von Ess .m in Antrittsandisnz im Beisein dcs
UnlerstaatZsekrelärs Freiherrn von dem Bussch ? und
des Einfühvers des diplomatischen KowS . Vizeober -
zereinonienni 'eister von Röd ' r . Z -ur Fruhstückstafel
waren sieladen ^ der spanische Botschiaft!"r Volo de Ber -
nabe , der niederländische Gesandte Baron Gevers ,
der sHlvedisch? Gesandte Freiherr von ^Essen und Un .
terstaatssekretar Freiherr von dem Bussche .

Budapest , ? . Jan . (W .T .B .) Nach Blättetmel -

düngen bat der M i n i st e r für V o l ? s e r n ä l? -
r u n q . Graf Johann H a d i k seine Entlassung ein -

gereicht .
Der polnisch - KegentschastSrat und die Monarchen

der Mittelmächte.
Warscha,!. 4 . Jan . (IIA ) Zwischen dem polni -

schen Liegentschastsrat und den Monarchen
Deutschlands und Oe st e rr e i ch - U n g a r n »
fand , wie das Pressebüro des politischen Departements
der polnischen Negierung mitteilt , aus Anlaß des Neu-
jahrswechselS ein Austausch von G l u ck w u n sch d r a h-
tun gen statt . Der Rcgentschaftsrat drahtete an
Kais erWilhelm :

Ter Rcgentschaftsrat des wiederentstandenen König¬
reichs Polen fleht zu Gott , daß dieses neue Jahr für Cw
kaiserliche und königliche Majestät und für Deut,chland
ein glückliches und gesegnetes werden möge .
Alexander Kakowski . Erzbi,chos, JostrowSki,
WladiSIaw LubomirSki.

Eine gleichlautende Draht ung
Kaiser Karl gerichier. .

Vom Deut scheu Kaiser ging folgende
^ ^

Dem SiegentschistSrat danke ich aufrichtig für die

freundlichen Wün,che zum neuen Jahr , da, mich fät da »
werdende Königreich Polen durch die Gnade des All -

mächtigen ein gesegnetes und glückliches >ein woge, ascj
freue mich , die Herren , des Regent,chaftsrales vald bei
mir begrüßen zu können. , .7 ! ™ ' ,

Von Kaiser Karl erhielt der Regentschaftsrat
nachstehende Draht ung :

Auf das herzlichste danke ich Eueren Exzellenzen und
Euerer Durchlaucht für die mir zum Jahreswechsel dar -
nebrachten Glückwünsche , die ich au,richtig erwidere .
«){üne Gottes reichster Schutz und Segen das Wirken des

Rcgentfchaftsrates zum Wohle des neu <
grt

™ h <w „

Polen begleiten.

Sürst

wurde an

Ant .

entstandenen
Karl .

Rußland.
Die Bolschewistkn nnd die Ltvnstiwante .

Stockholm . 3. Jan . (W .T .B .) Laut Nasch Vjak
hielt die Kadettenpartei am psreitag in Pe -
tersbnrg eine zahlreich besuchte Versammlung ab .
Ein Redner behauptete , die Ereignisse der letzten
Wochen feien nur im Interesse Deutsch -
l a n d s gewesen . Nowaja Shiem berichtet , die
Bolschewisten hätten ihre Stellung zur der «
fassunggebenden Versammlung ge »
ändert . Diese soll jetzt am 4 . Januar zusammen -
treten unter der Bedingung , dafi ibre nicht -bolsche»
wistischen Mitglieder die Zuständigkeit der bolsche«
wistischen Negierung anerkennen .

Bulgarische Kommission .
Sofia , 5 . Jan . (W .T .B .) Bulg . Tel . -Ag . Tie

mit der Regelung der fragen des Austausches
der Kriegsgefangenen und der Wiederher -
ftelliing der Beziehungen zwischen Bulgarien und
Rußland betraute Abordnung reist heute ab .
Die Abordnung stebt unter Führung des bevollmäch -
tigten Ministers Tschapraso .

Tie Ukraine .
VctcrLvur ^ 3 . Jan . (W .T .B .) Petersb . Tel .-

Agentur . Die Regierung der S 0 v j e t 3 - in der
Ukraine gewinnt dauernd an Ansehen . In
Jekaterinoslaw befindet sich die Macht völlig in den
Händen der Sonjets . Die Vorbereitungen zur Ab -
seudung von Getreide nach dem Norden werden be-
schleuniat . Der Einfluß d e r B 0 l s ch e w i ft -e n
dehnt sich täglich weiter aus .

Zu Ken Z «>!WeKkäi ! en
b ?l öen Irieöeasvechtmölsngen .

Berlin , 5 . Jan . Die Aufnahme , die der rnssi «
sche Seiteusprung in der Berliner Presse « e-

, funden hat . wird nach Meinung der Berliner Volks -
zcitnng den Russen zeigen , da ^ fi : durch ibr Spiel
das Zustandekommen eines ehrlichen Friedens
.schwer gefährden . Alle Blätter seien dariy
einig , daß Stockholm für die Friedensverhandlungen
nickt in Frage komme.

Die Freisinnige Zeitung meint : Zum Glück ist die
Lage so. daß die M i t t e l ni ö ch t e in aller
Seelenruhe das Weitere abwarten können .

Die Germania sieht keinerlei Anlaß , den Russen
ttfit dem Tagungsort auch nur einen Schritt ent .
gegenzukommen , anders würde ein Umzug nach
Stockholm , dem Tummelplatz des ungewürfelten
Ausländertums in diesem Krieg , doch nichts bedeu -
tm . Einstweilen möchte daS Zentrumsblatt die
Hoffnung nicht aufgeben , daH die Russen
nicht einseitig auf ihren Wünschen bestehen werden .
Es möchte auch nicht daran zweifeln , Önfj sich in der
Frage der Räumung der b e s e tz t en G e b i e t e ein
Ausweg finden lassen wird . Ter Kanzler habe
auf praktische Erwägungen für beide Punkte hinge »
wiesen , von denen wir nicht abgehen könnten , weis
aber eine entgegenkomniende Modifizierung nicht
ausschwebe .

Für den Vorwärts liegt die Annahme nahe , -d^ >
die Differenz nur eine vorgeschobene sei.
Wäre n?an einander fachlich näher gekommen , fo
schreibt er , so hätte man sich auch über die Frage , wo
weite ? verhandelt werden soll , leichter geeinigt . Da
man aber am 28. Dezember sachlich sehr weit ans -
^ inandergekommen sei , habe die Frage des Verha ? d-
limgsortA eine Schärfe gewonnen , die sie sonst nicht
hätte annehmen können .

Die Post Llchert sich folgendermaßen : Mag sich die
Unterbrechung nur als vorübergehende Trübung
darstellen , oder mögen wirklich gewisse Ein »
f l ii s s e unberechenbarer Herkunft die
schon gewonnene VerbandlungsbasiS von Grund auf
zerstören , fo * bleibt für daS deutsche Volk doch ein
fester Hort , der beruht in der deutschen Vor »
m a ch tst e l l n n a i m O st e n . an der kein russisches
Raisonnement mehr " etwas ändern kann . Wollen
die Russen heute nicht auf einen Brieden eingehen ,
so wird der Tag kommen , an dem sich russische Unter »
Händler zur Anbömng ganz anderer Bedingungen
mit Vertreteren des Deutschen Reiches an den Tisch
setzen müssen .

Em dänisches Matt zum russischen Seitensprung .
Kvpcns' ttgcn , 3. Januar . lW .T .B .1 Ekstre !bladci

schreibt : Was die mächtigen Aerrcn in Pari ? , Lon »
d0n und Washington sagen werden , weiß man
nicht. Verkündet wurde nur , daß eine Antwort erteilt
werden solle durch einen Aufruf an die Völker der Mit -
telmächte über die Kopfe ibrer Staatsmänner hinweg.
D îs wird int resfant , ab ^r sicher unfruchtbar sein , llnt ' r
viel Lärm erfelgte die Einleitung der ^ riedensverband -
lungen . Selbst wenn w'ch Schwierigkeiten zu überwin¬
den sein werden , der Frieden wird doch kommen,
wenn kein anderer , so dock» ein Sonderfrieden . Eine
Fortsetzung des Krieges im Osten ist eine
tatsackilicke Unmöglichkeit und die best igen
Gebärden , mit denen die Bolschewik ! jetzt die
deutschen Vorschläge zurückiveisen. werden , wie wir ver-
muten . Staatssekretär von Kiihlmann und den Prinzen
Leopold ziemlich kalt lassen . Sie können sich ja
beständig auf Hindenburg und seine Soldaten stützen ,
wenn kein anderer Ausweg möglich ' ist. Aber sicher
wird ein anderer Weg gefunden . So kluge und
gewandte Diplomaten wie ?.ÄLlmann und Graf Czernin ,
ihre Kunst besteht gerade darin , Umwege abzuschneiden
und sich gegenseitig zu finden . Und daß Man sich in
Vrest-Litowfk finden wird , davon sind wie überzeugt .

Ter türkische Ervsjvezier und persische Telcgicrtc
in Berlin .

Berlin . 5 . Jan . (W .T .B . ) Mit 7stÜndiger 58er»
spätung , die durch starke Schneefälle verursacht wor »
den ist, kam gestern nachmittag der türkische Grotz »
vezier Talaat Pascha in Berlin an . Nach
einer Besprechung knit dem Reichskanzler und mit
den zur Zeit in Berlin anwesenden hohen türkischen
Ztaatsbeaniten entschloß sich der Grotzvezier Talaat
-Pascha , zunächst in Berlin zu bleiben .

Kvnslantinvpkl , 3 . Jan . (W .T .B . ) Gleichzeitig
, mit ..fciu . T alaat Vasän . üufi., ')lc „ d. r .gj ^

1
persische « Parlamentsmitglieder Sa «
lar Muazem . Mirsa Ahmed und Khan Mirza KasiN!
Khan nach Berlin zu f >eti Besprechungen abgereist ,

Swrmflut . {
Berit « , 5. ^ an . Wie der Verl . Lokalanzeiger auSl

Stettin berichtet , zerrisi die Sturmflut bet
Dankerost Ml ) Meter Dämme . Die Ostsee flutet
bis Bukowerst . Daukerost ist überschwemmt
und äusierst bedrängt .

Zusammenschluß englischer und französischer
Dampferlinien .

London , 8. Jan . (W .T .B .) Reuter . Laut Liver «j
pooler Korrespondent wird der Z u f a m ui e n °!
fchlutz der an ? nordatlantischen Händel >
beteiligten englischen und f r a n z ö s i • '

schen Dampferlinien zur Regelung deS^
Reiseverkehrs und der damit zusammenhängenden !
Fragen unter Ausschluß von Linien der f e i n d
lichen Länder amtlich bekannt gegeben .

Haag , 5 . Jan . (W .T .B .) Amtlich . Wie verlautet, !
ist die Staatsanleihe überzeichnet wor »
den .

Rotterdam , 8. Jan (W .T .B .) Maasbode meldet ,
daß der englische Damvfer „Polen " bei Gat «
teville auf ein Wrack geftosien , das aufgelaufen ist.
Ein anderer englischer Dampfer , dessen Name un -
bekannt ist, ist dort ebenfalls gestrandet .

veMiebene tlackrichten .

Warschau, 3. Jan . (W .T .B . ) Während eines hef¬
tigen Schneesturmes stieh n gestern in der Nähe b :9
Wiener Bahnhofes in Warschau zwei Personen -'

z ü g e zusammen , bei denen e 'n nicht unerheblicher Sach-
schaden entstand . Der Zugführer eines Zuges ward «
getötet , zwei Reifende leicht verletzt. Größer « Be>
triodsstörung m̂ sind nicht eingetreteu .

Professor und Lnttnant .
In einer westdeutschen Universitätsstadt wird ein

Vorkommnis viel besprochen und viel belacht , das
dort vor kurzem in einem Gasthof sich zugetragen hat . ^
Ein bekannter Professor« der Germanist Geheimrat £ .,
sitzt bei einem Glase Bier . An dem andere « Ende de ?
Tisches sitzt ein noch ziemlich junger Offizier , der sich die
Speisekarte geben läßt , sie flüchtig durchsieht und dann
mit nach!affiger Haltung binwirft , so daß sie zum Platz
des Geheimrats fliegt. Dieser nimmt die Karte , sieht
auch hinein und wirft sie dann gerade so gewandt wie
der Offizier auf den Tisch, so das? sie zum Platz des
Leutnants fliegt . Kurz darauf läßt dieser sich vom
Kellner die Zeitung geben, durchsingt sie und verfäbrt
dann mit ihr i« derselben Weise wie mit der Speise -
karte . Geheimrat T . wiederholt auch das 'Verfahren
mit der Zeitung und fordet sie dem Absender wieder
zu. Da springt dieser ans und riift laut : „Betrachten
Sie sich meinerseits als geolirfeigtl " Geheimrat Xt
bleibt ruhig sitzen und erwidert mit yemntlicher Breite
und Fülle de» Tones : «Betrachten Sie sich meinerseits
als totgeschossen ! " -Der Leutnant soll dieser Aufforde»
rung nachgekommen sein ? wenigsten« ließ er ksln Sta *
benswörtchen mehr vernehmen . <Ä . V . >

i
Hanöslstei !.

WrrtvsPiere .
Berlin , 4. Ja « . (W .T .B .? BörsenstimmunL « -

Hild . Bei unveränderter ZÄüÄhaltNnz fetzte der Ber -
kehr zu wenig veränderten Kurien , aber doch i« fester
Grundstimmung ein . Der Zwischenfall in Brest -LitowS?
wurde bei Bekanntwerden lebhaft erörtert und b wirkt«
frei ausgesprochener Zurückhaltung ein Abbröckeln der
Kurse , wovon besond ' rs Montanwerte betroffen wurden .
Im weiteren Verlauf war die Haltung wenig verändert ,
bin und wieder traten unwesentliche Kursv ?ränderungeni
nach unten und oben ein . Heimische Meuten waren un -
verändert , österreichifch -ungarische erhielten anfangs kraf-
tige Aufschläge , die aber nicht gehalten werden konnten,
und die russischen R nteu bröckelten allgemein ab . Starker
waren russische BankaMen rückgängig.

*
Stand der GadisKen B » n k̂ am ZI . Dezemtwt 1617 .

Aktiva : Metallbcstand (i 351647 .99 Mk . , R ichskafsen-
scheine 3078S2S, — Mk . . Noten anderer Banken
6 587 830.— Mk . . Wechfelbestand 18 «10 803 .75 Mk . . Lom »
bardforderungen Ä5W525, — Mk . Effekten L759 1l4,1 ?
Mk ./ sonstige Aktiva 33 Öl8 842 .06 Mk . . zusammen
78 975 691 .97 Mk . Passive : Grundkapital 9 (W) C00 Mk ./
ResewewndS 2 250 000.— Mk ..

^
umlaufende Rot n

25 974900 .— Mk . . sonstige täglich fällige Verbindlich«
kcite « S8 773 807 .94 Mk . . an eine Kündigungsfrist ge»
il'nndene Verbindlichkeiten —.— Mk . , sonstige Passiv«
2 97« 984 .03 Mk . . zusammen 78 975091 .97 Mk . Ber -
bindlichke ' ten aus weiter begebenen, im Inlands zahl-
baren Wechseln 05 100 .88 Mk .

Karlsruker
Geburten . 1 . Jan . : Ernst Moritz, Vater Albert

Strauß , Kaufmann : Gertrud Elsa Berta Frieda , Vater
Emil Warmuth , Maler . — 2 . Jan . : Erna Angelina ,
Vater Oskar Rödiger . Friseur : Johanna , Vater f Io -
Hann Beißmann . Maschinenwärter . — 4 . Jan . ! Hedwig '
Luise , Vater Josef Gerrer , Schreiner .

Todesfälle . 2 . Jan : Maximilian Brauer , Hof»
kirchenmusikdirekwr, Ehemann , oft 02 Jabre . — 3 Ja »
nuar : Irma , alt 11 Tage , Vater Ludwig K^asterer , Ober -
vostassistent; Philipp Bechtold. Maler . Ebemann , alt
00 Jahre ; Albert Voegele ^ Obersteurrinsuektor , Ebe»
mann , alt 05 Jahre ; Kaspar Schmid. Glasermeister ,
Ehemann , alt 02 Jahre . — 4 . Jan . : Gertrud , alt 2 Tage,
Vater Richard Hellgrebe, Schuhmann ,

n . Trunerbins
Samstag , den B . Januar . 5^ 2 Uhr : i'uife Merkel,

Privatin von Gengenbach. — 12 Uht : Max Brauer » ^
Hofkirchenmusikditektor. Hirschstraße 102 . — '//J Uhr :
Luise Schmidt , Schuhmachermeisters -Witwe . Zäl>ri »ger-
straße 02 , — 3 Uhr : Karoline Zipperlen , Privatin , Wein»
brennersiraße 00 . — Uhr : Philipp Bechtold , Maler ,
Hikschstvas?« 3t .

puswLrttge Gestorbene .
AIlfeld : Franz Josef Söhner . Gefreiter . 32 >j I . ;

Josef Rockel, Erf ^Nes ., 31 Anna Eb . rhard geb .
Helege Ö - . |

0 @ (A © :
-'b &

auf öas 1 . vi <:rt»ljaht
1YIS nehmen immer

noch alle postanstalten , unser» Kgenten unö unser «
Zeitungsausträgerlnnen entgegen . / / s s

SejleUungen



? ad !schrr Sams ^äa . dtn u . Minar M3 Hr . 7

«-' .«WWW WßWWM

Äe Arbeiter, Mbeitennnen
; unü velnebsbeamte

der
Veutschen Waffen- u . Munitionsfabriken .
! Da die Hindernisse , welche der Wiederaufnahme derÂrbeit gleich nach Jahresbeginn entgegenstanden , noch immer
nicht behoben sind , muß der Betrieb in sämtlichen Werk-Kütten der Firma in Karlsruhe und Grötzingen noch weiterund zwar bis zum

9 . Januar einschließlich

eingestellt bleiben . Wiederaufnahme der Arbeit am Donners -
tag , den 10 . Januar 1918 .

j An diesem Tage haben die für die Tagschicht eingeteilten
zPcrsonen morgens 7 Uhr , die für die Nachtschicht bestimm -ten , abends 7 Ahr pünktlich zu erscheinen .

Karlsruhe , den 4. Januar 1918 . 2i

Deutsche Waffen- tt. Munitionsfabriken .

Städtische Sparkasse Karlsruhe
i

'
Radtnungsersebnisse unti VarsnösenssSand für WW .

! Nach Vorschrift des § 79 der Sparka .se-Rechnung ^ nweisung bnnsen dei
Städtischen - Spar - und WandSeihkasse und der Schulsparkasse lür das Jahr 1910 zur ofienJ

Einnahmen

1 . Kassenvorrat . . . . . . .
2 . Rückstände . . . . . . .
8 . Von Liegenwhaften . . . .
4 . Üm9v* von Kap . talien und an -

. I deren Forderungen' 6 . Gebühren

, 6 . Sonstige Einnahmen . . . .
■7 . Erlös aus Sparmarken . . .
j 8 . Vorschüsse

Ausgleichungsposten . . . .
Spare .niagen u . kapitalisierte

| Z 'nsen . . , .
;13 Heimbezahlte Kapitalien . ,
14 . Auigenommene Kapitalien .

Summe der Einnahmen

4!
'

Spar - u . Hand - Schul-
leilikasse fparkasse

-F. % ■w
24 402 1570 öö
05 7ai <4 — —

2110 Ol —

2 374 301 51 9 098 41
10 425 47 1 8J
50 560 81 — —

— — —
12 186 819 33 — —

87 'J 378 08 83 05

21086 579 92 29179 45
7 715 GG4 57 2 500 —
9 7i:5 870 07 25 000

54 lül 919 Ol 07 983 99

Ausgaben
16 . Rückstände . . . . . . . .
17 . AtaertragbareLiegenschaften
18 . Zinse und Kosten lür Einlage¬

guthaben u . andere Schulden
19 . Abgang und Verlust . . . .
20 . Aui die Verwa . tung . . . .
2 'J . Aui eingelöste Sparmarken .
24 . Vorschüsse u . Ausgleichungs¬

posten
27 . Rückzahlung v . Spareinlagen
29 . Angelegte Kap talien . . . .
30 Heimbezahlte Kapitalien . .
32 . Kassenvorratauf31 . JJez . 1916

Summe der Ausgaben

Vermögensbereshnung .

Vermögen

Beschlagene
Schuhleisten

red ; iS und linlS für Sirob -
schnlie m d HailSschusttni ftott
Treiftock gibt biZ ? u Grobe
8t das Et ui S)it . 1 .—, im«
tefd lnflen © f. — . 50 so lange
Vorrat reicht 4593

Bad . Frauen - Verein
Rbtlff . Tchul,flickcrei

! Zähringerstr . 84.

Al' einige « Erstiuiffüh »
rungsrecht der

Heaay Porten -Serie

1917/18 .
4 . Film

Die Faust
desRissen
Bearbeitung des Roman 1

von Radcü Strstz
in 2 Teilen , 1 . Te .l

4 Akte.

Als Einlage an den
Werkta ^ n loerti Sitz¬

plätze frei :

Musennsssa & l

i
l

'

-1 . Liegenschaften
2. Daneben gegen bedungenes

Unterpfand .
L . Ueu . sche Siaatspapiere , .
4 Sonstige Inhaberpap .ere » „
ö . Dar .ehen der Le . hkasse . .
6 Sonstige Dar .ehen
7 . Einnahmerückstände . . ; .
8 . Stückzinsen aui 31 . De r. . 1910
9 . Wer . dei Ijerätscha . ten . .

10 . Kassenvorrat . . . . . . .
Summe des Vermögens

Spar- u . Pfand- Scliulspar-
jeihkasse kasse

Jl
5J 000 — —

40 08Ö 3 :0 221 400
12 442 119 - — .—

•i 010 993 50 — —
171233 — — —
120 598 90 —
173 850 -i2 49 ] 0"i
504 057 73 2507 19
38 9-0 — — . —
-7 89 ") 08 3 085 41

Spar- u Pland -
4eihkasse

Vf
513 507 10

2 - 21 32

2 004 390 68
803 25

117 494 b7

13052853 CT
19359 211 19
12181 193 85
6 802 225 —

27 895 08

54 lül 919 611

Schul -
Sparkasse

tM.
ü 153

8 058

U3

38
B4 300

3033

07 983

95

31

. 5,

il

99

Donnerstag , 10 . Jamur , IVi Ubr abends

HEITERER ABEMD
'
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0
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H

Pisa ii
i Knies tarnte und niiite Pnsaransm 1

Karten : Jt 3 , 2,1 i i der HotrausikalienhiU/ , Fr . Doeri . !

Zahl der Einleger
am Anfang des Rechnungsjahres
Zugang 1910

Zusammen »
Abgang 191h
Stand 31 . Dezember 1916 .

Karlsruhe , den 19 . Dezbr . 191

|
50 2i7 034 l>3 '£cl 484 03

Spar- u . Piand -
teihkasse
Anzah .
50 b70

8 704

Schul-
Sparkasse
Anzalil
8 398

705
05580

5 828
9 103

878

Schulden

1 . Guthaben der E .n eger . . .
2 Schuldkapitalien
3 . Ausgaberückstände

Summe der Sehu 'den
•Das Vermögen beträgt . , .

klejawcrstsStj . au . 31 . Dez , 191G

Spar - u . fiand -
leih kasse

Jf,
50 032 900
4 413 015

41 14"

53 Ii ! ) (iöti
50 2 703 «

Schuiapar -
kasse
Jt.

190 539
33 OtK)

1 944

- '- 7 4 4
2'/7 <l8t

i 107 94 / 00

5?
83

8:1
' !8
( 8

59 752 8 2^5

Berechnung des Reservefonds
Nach § 7 der Satzungen soi . der Reservefonds 0°

lO des Go -
sam guthaben ^ der Spareinleger betragen , bei einem Gesamtgut -
haben der Einleger der städt . Sparkasse von 6063 - 900 Ii . "Jfund der Schulsparkasse von 100 33 !) .4L 83 „

berechnet er sich auf
zusammen voa iAJö_3i -W -ti

ü 54117 - Jl Oi -Jf,

Verwalfun & sraf .

in 4 Akten mit

Magnus Stifter
Hanny Weisso
ArnolJ Ko ff
Kngo Wcrnor - Kahlo

Grossherz . HA Hof toter ,
Samstag , den 5 . Jannir 1918 . 84 . Sondervorst « ilang a

Die Fledermaus .
Operette in drei Akten , « ach Sleilliac undHalfivys » Reveil -
lou " bearbeitet voa ,C. Haffner und R, Geu6e . Uabis von

Johann ätranss .
Anfang : 7 Uhr . Ende : gegen 10 Ubr .

Spielplan .
Sonntag » C. Jan ., im Hostheater : C . 25 . „Tristanttttb Isolde " . 5 bis Yt 10 Uhr . (6 Mk . ) ; im Konzerthaus :

„ Im weißen Riihl " . y2 1 bis 9 Uhr . (1—3 .50 Mk . ) —
Montag , 7 . Jan . A . 27 . „Die Braut von Messina " ,7 bis % 10 Uhr . ( 4 Mk . ) — Dienstag , 8 . Jan . B . 27 .
..Hans Heiling ". 7 bis 10 Uhr . ( 4 .50 Mk . ) — Mittwoch ,9. Jan . 4 . Sinfonielonzert . Solisten : KammersängerinLauer -Kottlar , Hofrat Pros . Ottenstein , Hosopernsänger
Neuflebau r und Ziegler , Leitung : Hosoperndirektor Cor -
tolez !s . Haydn , Sinfon e Nr . 8, B - dur ; Mozart 1 . Arie :
Ich gehe , wohin doch ihr Götter (zum erstenmal ) ; 2 . Rc-
zitati 'o und Rondo „ Mich zu trennen von dir , zage nicht "
( zum erstenmal ) ; 3 . Sinsonie Nr . 33 , B - dur ; 4. Rezi -
t .itib und Ar e „ Wehe mir ! Wie , träum '

ich tfder wach '
ich

"
(zun , erstenmal ) ; 5 . Terzett „ Willst du mein Lieb -

chen sein "
(zum erstenmal ; Beethoven , Sinfonie Nr . 5,

Op . 87 . 7 bis nach 9 Uhr . ( 1—5 Mk . ) — Donnerstag ,'10. Jan . Sondervorst . (4 . mit Plcchmiete für Schüler )
„Könige " . X>7 bis nach 9 Uhr . (4 Mk . ) — Freitag ,11 . Jan . G . 26 . „Tiesland " . 7 bis ^ 10 Uhr . (4 .50 Mk .)
Samstag , 12 . Jan . V . 28. Zum erstenmal : „Der
Augenblick " , Lustspiel in 5 A . nach Goethe von Hermann
Bahr . 7 bis nech 9 Uhr . ( 4 Mk . ) — Sonntag , 13 . Jan .,im Hostheater . A . 28 . „ Fahrende Musikanten ". %7 bis
9 Uhr . ( 4 . 50 Mk . ) ; im Konz ' rthaus : „ Heimat " . y2l bis
gegen 9 Uhr . ( 1—3 .50 Mk . ) — Montag , 14 . Jan . C . 27 .
» Der Augenblick " . 7 bis nach 9 Uhr . ( 4 Mk .) — Im
I roßh . Theater in Baden - Baden . Dienstag , 8 . Jan . :
„Heimat ", Schauspiel von Sudermann . YH bis gegen9 Uhr .

je lichtr Art fc
'rtiat ictmcUittnS

an „ B s% c8 t ; n J «a
A .-G . für ? r » ck und Vcr . ag ,

Karlsrnlie .

WMKölendkl
1918

(auf Karton gtbrudff )
& Ct '

ick 1 © Pfg . empfiehlt

Geschäfts ' elle des
Bad . Beobachters .

Hausmädchen
zum so

'
orligen Eintritt sucht

Stadt . Kranktnha » s .

In gi' t latloliiÄe Familie
einer Stadt P !ittelb « dens ein
durdians brave » , gclnndcs
kräftiges , arbeitswilliges

Wichen gcsiilht .
Be 'ordere Kenntnisse in der
HauSvaltiing sind nidt unbe -
dingt trsordtlich . Anmcldiin ^ en
iinttr Nr . 102 an dieGeschä tt -
stelle dS . Blattes . 27

Bekanntmachung .
Das Standesamt ist in Zukunft für das

Publikum
an Werktagen von 9— 12 und 2—5 Uhr,
Samstags von 9 — 12 und ^/,4 — 5 Nkr geöffnet.

An Feiertaeen , die auf Werktage fallen , von
8—9 Uhr vo mittaqK nur für die Entgegennahmevon Sterbfatls -Anzeigen .

Der BsrftWd « sd steöoettk . Stskdksbes « je :
K r u 11 n o . S2

iHantripflsfultrr
zu verkaufen .

Bischost , Weiderstr . 14 .

dudaUZemdk ?
Do ist das tnaieU

Italien ,
da» sich durch englische« G-S
bestechen ließ . Deutsches G»S

soll deutsche Treue wahren ?
bringt euer Gold zu den

Goldankaufstetten!
Heute Goldschmuck trage» Heist!;

Eiielkeit
höher stelle» al» Trcne.

Stesanienstraße 2S
Montag und Mittwoch von Ho bis 7„i Uhr.

Goldankaufsstellen :
Bretten , Bruchsal , Durlach , Ettlingen .

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blattegemacht werden, bitten wir , sich auf den„ Badischen Beobachter" beziehen zu wo ! ! ers .

8Ar

vierte !
durch Tr « !

i D
"

(siH '.).ift'4 )teai>inon
irt4 ( Oe -ttschla«

| oTt « k. 4.70 o !) ito iV

in ?>o !lan >».Vch >v «^ d»i
[olteu : ichrig-s ÄuSlan

*—

Gassperre betr.
Die Entnahme von Gas während der am 2 .

Mts . bekanntgegebenenSperrzeiten ist verboten . AilZ>
nahmen können nur in besonders dringenden FW
auf ausführlich begründeten Antraz in jederM
widerruflicher Weise gestattet werden . Anträge {in)
schriftlich an das unterzeichnete Amt einzureichen .

Zur Vermeidung von Unglücksfällen sind während
der Sperr .̂eiten alle Gashahnen geschloffen zu halt«
und alle Zündflammen abzustellen.

Die Einhaltung der Vorschriften wird durch
auftragte des Gasamtes überwacht werden . Z»>
widerhandelnde haben den Entzug deZ Gases ju
erwarten.

Karlsruhe, den 4. Januar 1918. A
Stadt . Gas - , Waffer - und ElektrintätsM

Bekanntmachung
Nach § 9 der Gasbezugsordnung ist es den Gas-

abnehmern untersagt, irgend welche Veränderungen
am Gasmesser vorzunehmen . Trotzdem wurden n
letzter Zeit wiederholt die Aussüll- und Entleerunĝ '
schrauben an Gasmessern gelöst, wodurch Gösaus
strömiingen entstanden .

Mit Rücksicht anf die mit Gasausströmungen
verbundenen Gefahren ersuchenwir die Gasabnehmer ,
jeden unbefugten Eingriff in die Gaseinrichtunge »
zn unterlassen und Störungen beim Gasamt' anzu«
melden, welches für Abhilf « sorgen wird.

Karlsruhe , den 4. Januar 1913.
SM >. Gas -

, Wssser - « . ElÄirizWM
ws ; ttssleWo » ! »Mg.

Karlsruhs .
St . Sfcpltmtfifird)?.

• ' 'Douulag ( Fest der heilige » drei König ? ) :
6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe m t̂ Ge-
neral/ommunion für die Männerkongregation
und alle Mitglieder der Corporis Christi -
Bruderschaft ; 7 Uhr : hl . Mrsse ; U9 Uhr :

iWilitärxottcsdienst mit Predigt ;- y . 10 Uhr :
| fy . ftßotte §b :cnft mit Predigt , leöitiertcm Hoch-
■nmt und Segen ; 3/ tl2 Uhr : Kindergoites -
jti . nst mit Predigt ; ?, Uhr : Corporis Christi -
^Bruderschafts - Andacht ; 6 Uhr : Friedens -
Andacht . Kollekte für die Negermissionen . —
! Samstag , den 5. Jan . : ab

'
cnds 6 Uhr : Weihe

^des Dreikönig -Wassers und Vesper für d !e
' 1) 1. Weihnachtszeit .

AI »rv St . Vin ^rntinSlianS .
Sonntag (Fest der heiligen drei Köniqe ) :

}U7 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion;
;7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt vor ausge¬
setztem Allerheiligslen ; y . Q Uhr : Herz Maria «
Andacht mit Seg . n.

und Niinssifche .
Sonntaa l ?veft der heiligen drei Kvniiol :

, ö Uhr : Beichtgelegenheit ; Y* 7 Uhr : Frü ^-
meffc ; U7 , vi7, >/,8 Uhr : Austeilung der

lf; l. Komniunion ; y,8 Uhr : beut "
che Sing -

meffc ; U9 lUjr; Hochanlt mit Predigt im

I Städt . Krankenhaus ; '/,i0 Uhr : . Festgottcs -
1 dienst mit Predigt und Seren ; 3A12 Uhr :
l ck!ndergoit : sdienst ; y3 Uhr : Corpor s
j ^ hristi - Bruder '

chait ; fi Uhr : Friedev .snndacht . '
^ Vlollekte für die Missionen .

St. BernliardüSkirche .
Sonntag lFest der heiligen drei Könige ) :

6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe und Ge - *
n ralkommünion der Erstkommnnikanten und
Kinder ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Vre -
digt ; yiO Uhr : Haupthottesö

'
enst mit Pre -

digt , Hochamt und Segen ; % 12 Uhr : Kinder -
gottesdiensr mit Predigt ; >43 Uhr : Corporis
Christi -Bruderschast ; ö Uhr : Kt îegsandacht
mit Segen . — Montag : y,9 Uhr : Männer¬
kongregation .

Liebfrauenkirche .
Sonntag ( Fest der heiligen drei Könige ) :

k> Uhr : Frühmesse mit Monatskonunun !on b ; r
Erstkominunikantcn ; 8 Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; y2 iO Uhr : Hauptgottts -
dienst mit Predigt , lcvitiertem Hochamt und
Segen ; 11 Uhr : Kindergott sdienst mit
Segen ; y . 3 Uhr : Corpor s Christi -Bruder -
fchart ; 6 Uhr : Bittandacht mit Segen ; 7 Uhr :
Versammlung der Iungirauenkongregation .
Kollekte für die Afrikamission .

? ! . NonisiUi » Skirche.
Sonntag (Fest der heiligen drei Könige ) :

% 7 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : bmtjtfe Sing -
messe mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Predigt , feter »l -ches Hrchamt und S ' gcn ; ]412 Uhr : K ^ndcr -
gottesdlenst und Predigt ; y23 Uhr : Corporis
Chnsti -Bruderschaft ; ö Uhr : Bittandacht unö
Segen . Kollekte für die afrikanischen Missio -
neu .

Ludwig -Wilhelm- Krankenheim .
Sonntag ( fteft der heiligen drei Könige ) :3 Uhr : hl . Messe und Predigt .

Grünwinkr » «St . Ivsefökirck,e >.
Sonntag (Fest der heiligen drei Könige ) :y27 Uhr : B icktgelegenh ^ t ; y8 Uhr : Früh¬messe iMonatskommunion der Kinder ) ; yi 0

Uhr : Predigt , feierliches Hochamt und Segen ;2 Uhr : Corporis Chrisii -Bruderschaftsandachtmit ©Jgen ; yö Uhr : Rosenkranz an der
Krippe .

Beiertheim ( St . Michaelsklrche ) .
Sonntag (Fest der heiligen drei Könige ) :0 Uhr : Beichtgelegenheit ; y27 Uhr : Frühmessem t Monatskommunion kr Kinder ; 8 Uhr :

deutsche Singm sse mit Predigt ; -.- 10 Uhr -
fcierlichcS Hochamt , mit Predigt und Segen ;nachm . 2 Uhr : Corporis Christi - Bruderschastmit Segen . Kollekte für die asrikanischen
Missionen .

Rii »pnrr ( Zt . Nik » lnuSkir >he ) .
Sonntag ( Fest der heiligen drei Könige ) :

^ Abr - Beichtgelegenheit ; ^ 8 Uhr : Frühmesse
» Ukr

M̂onats ommnn -on der Jungfrauen ;^ Uhr . s ierl . Hochamt mit Predni und
^ egcn ; 2 Uhr : Corporis Christi - Vruder -
Z ^ ndacht ; ^ 3 Uhr : Versammlung der.Marian . Iungsrauenkongregation mit Pre -digt , A7 Uhr : Btttandacht mit Segen .

Durlach.
f - » nta.g (Fest der heiligen drei Könige ) -7 Ubr : Frühmesse mit Monatskommunionder Frauen ; y . 9 Ubr : Kindergottesdienst m

« Ä ;
. I410 F r : HauptgMtesd .cnst mttPr . btgt lind Hochamt m ' t Segen ; 11 Uhr -

frchniteiüeore für die Mädchen ; 2 Uhr - Coroolri8 Chrut . -Bruderschaft -. 3 Uhr : Monaisver -
«Tfw - Ä - f christlichen Mütteroereins ;V, m -r

Ko ' eilfrat'i m ' 1 Segen . Kollekte sürdie Missionen in Afrika .

Dnrmersheim .
1 . Pfarrkirche .

beiligen drei Könige ) :
^ 8 Uhr : Frühmesse ( Monatskommunion dergrauen >; Uhr : Schülergottesdienst ; % 10Uhr : Amt mit Previgt und Segen ; y22 Uhr -
Christenlehre für Mädchen ; 2 Uhr : Corporis
^ .!risti - Bruderschast ; monatliche Cwige An -
oetung ; 5 Uhr : Rosenkranz für Schüler . —

Montag :
Vögele .

3 . cpier (A . i . T . ) für ^
Dienstag : 3 . Opf r <A . i- *-■>

für Marta Graf gob . Stahl ; 3 . Lpf c.
Messe für Joseph Bossert . — Mittwochs
2 . Opfer (A. i . T . ) für Joseph Koistec .
best . hl . Messe für Nikolaus Welzer . - ®(f

'
» rrstag : 2 . Opfer ( A . i . T . ) für
Schlager , Franz S . ; best . hl . Messe für ^

'
Schlager . Jakob S . — Freitag : 2. Cp' £f
( A- i . T . ) für Davib Kiefer ; gest . hl -
für B rnhard Ell und Angeh . —

, „ s
yd Uhr : Hochzeitsanit für Otto Bastian t ■
Emma Schwammberger . — Leichtgelcgc
heit : Sonntag morgens y>7 Uhr : ffc,el

1/ymorgens y7 Ubr ; Samstag morgens n '
Uhr , nachm . 1 . 4 und yS Uhr .

2. Wallfahrtskirche Bickesheim . ;
Sonntag ( ^ eft der heiligen drei

lAS Uhr : hl . Messe ; '/A Uhr : Andacht- M "
wgs : >A8 Uhr : hl . Messe . Samstag : W
Uhr : ^Wallfahrtsgotlesoienst . Beichtg « ??
heit : jeden morgeir sowie SamLtag n ^ch "
tags .

3 . Filislkirche Würmersheim .
Sonntag <?; est der heiligen drei Köni ^

>-
0 Uhr : Amt mit Predigt und Segen . -
tag : 2 . Opser ( A . i . T . ) für Luise CaiW '
Samstag : 3 . Opfer (A . i. T . ) iur
Cnderle .

îotationidruck m
Korisruhe

^

Dem
Auf einen neutra

tischen Strömungen
eigenartigen Eindru
lert politisckien ^rf)
Millionen bcutfcCye |
Kriegswinter mit ei
Kindliche Welt für
;eind atxvöhren in
Men , ihn niedörsck
men , Galizien und
!ebootskrieg unb<>t
Vir müssen wahrha
o Mvere innere po.
licht nrehr gcfährlici
« Reichsleitung ge
agen unbeirrt und
ian ^ler führt , sind
phen Politik nicht
iem Augenblick an,
Kaffenstillstandsang
hat und der Welt
kimmungsrecht der
In Aussicht stellte , g>
Ergebnissen der
Ätowsk. Mit Mac
Willen , wie ihn die
Ms den Menschen
iion Kühlniann die
!z)ii) Enoürtungen, !
Verhandlungen knü^
ige&cn . Das Ziel , i
Miede mit den rirf
nahnie des .Handels!
derbes der östlichen
gerückt . Die B^fre
Rigaischen Meerbuse
verwirklicht nx>rden .

llen zivar selbstäi
irtsckaftlich vom ös

wd sich nach West
jfinb möglich und da
!iik auch erreichbar.
Innds können nach n
auf ein ^crhrhunder
•Der führende deuti >
tetri) mit seinem P
wenn Verblendung
Engländer strafen tr
ständiguna nach Ost
fiflfeit nach Innen,
Dienst erweisen. 1
Uebenengung aufge
Richtlinien der Pol«
19. Juli , die später
Liberalen noch bedeu
Politik der Reick>sti
und noch viel mehr
ticen Partcigründu
Helsen müssen , wenn
Jung ist . daß die £
unter der Kamlersck
'!>cs Unterseebootkrie
frei &crtUcfpen Entwia
Reichstoqes und sei
noch nicht überall r
den , wenn auch bere
5-en eingetreten ist .
»blehnend sich verlio
stehen , dak ihr verde
kilig aewesen ist . S
kennen:

„Erst wenn das G
Handlungen vorliegt^
an die Prüfuna der
ii? ^riedenserklärun
ober genützt hat."

Diejenigen , welche
zugestimmt haben , u
Negieruna an Sein
Richtlinien der dent
in Geduld warten . <
few Verleumdung . S
eine Niesenaeduld ar
lvertere Stunden rti <
mtf eine Antwort c
l>us den eigenen R
Keichstag mobil ma
jNitna unserer volitisc
Kruppe nachliefen ,
als neuen Zündstoff
Burgfrieden hineing

, Die .Herren der t
,™ lb wie verzlveifel
!teutonische Deut sc

dem Häuschen c
3te wird reif

jvIammenruf w
u>en M ä tiner ,

'
i c u des Kaisers
: Aieier Weg ist frei
fihm Vernunft n
? ,

' u einen bochbefäl
Übergroße Mehrheit
■ufc" kann , den Kai
Anschlusses im Ostq
; ?n,ler . während di
K!,"Imnnn anvertrat

. lk .ist klar und c
vertrauen die '

Brieden r
^ . besten Segensw»v-inrc 1918

Franz
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